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Amtlicher Teil.

bie jjj Rüdcsheim,  den lö . Mai 1914.
fiiftrate bezw. Herren Bürgermeister des Rheingau-

c er  Kgl . Kreiskasse ist in den Abgangslisten,
. . rschlags- und Ausfallisten, in denen ein Zu-

^ifte»ns , ^ Buchstabe, Nnmmer, Vierteljahr evtl. Be-
*■" l"'" ' cn i?ulet>be Nummer, in der Liste vielfach nicht an-

6- B. ist in Spalte 1» bezw. 2 und 3 der Ab-
III. Vierteljahr Rr.

‘,1'-u “n *un.u' ltl m (Spalte Ja vk
KC 4 . Ä *Z Abfnh ZugangslisteA (B),i# v M\ S «t !̂ ? °der B) III . Bj . 15.
Ltrf̂ ia den Erlas; der Könial.iS>L Erlaß der König!. Oberrechnungskammer

mitgeteilt unterm 6. VIII . 13 in Er»völNk» f muyuun uiuwuu - m.
t,i, -ne aHeo-r' öa& Günstig von mir sowohl als auch von

^tien nfii ’iten  Sur Vervollständigung zurückgegebenwer-
igr Vorschrift keine Beachtung gefunden hat.
c Der Vorsitzende

er  Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommissiou
des Rheingaukreises

I . V. : Dr . Richter.

stck? e kranntmachung ..
%«'^ 'Sln;n' n£e hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß das

, h. r? ^ein-n m?^'Begiment in Berlin mit Allerhöchster Ge-
bi«?^ i lgm jj. aiestät des Kaisers und Königs anr 12., 13.

0le  Feier des Hundertjährigen Jubiläums begeht,
"n , den 16. Mai 1914.

Der Königliche Landrat:
I . B. :

Dr . Richte r , Regierungs-Assessor.

wfV

B *ßanntmachung.HK«»
ut ' den 23. Mai 1914,

'Ä bez's.̂ 5 26. ds. Mts . von abends 6 Uhr ab ist die
ĉ detze gOßgen̂Ortes infolge Vornahme von Arbeiten

Der Bürgermeister:
Jansen.

(T̂ mio" " nntmachung.
p r t u Aufrufes der Deutschen Vereinigungen vom

!>-».(o. für eine Rote Kreuz Sammlung 1914 zu
im Kriege wird in den

Sammlung von
der Beiträge

V fZ  fteitain; '“ l «ne Note st;
^k *U > Ou* ^en  KrankenpflegeX ftftttfinlvîef*0er  Gemeinde eine<Si

k ÄtaeuÄ ". Mit der Einsammlung
XSnZu ?..a n n s beauftragt

i Auch der' kleinste Beitrag wird dank.

>,» °vern,.L " n “ » oeaufuagi.
1.» En ettnoji unS entsprechend muß auch das Rote Kreuz

3 " Anbetracht der hohen vaterlän-
[% »!' dujcj Vereins empfehle ich die Sammlung der

i%!Utl*n« In Anbetracht der hohen vaterlän-" One? -Ues  5RpVl»;«Ä ««.uCnlfniZU Xirt fiAmmfimAS«V
... . ^ ^ ^ ^ _

g. ^eid"!̂ Ev und dazu beitragen, in Zecken schwerer
v Cenbig “«lerer Kämpfer, die Leib und Leben dem

t ", zu lindern und zu heilen,
den 22. Mai 1914.

Der Bürgermeister:
Jansen.

B ^^ anntmachung.

tP

J, dvu"Z fÜrCL 3! “^ t5Q8ä zum § 2 oes Preistarifs zur Be.
^ »te nt,e @tabt Eltville liegt gemäß § 13 der Städte-

®11h;, Nr 1 auf die Dauer von 2 Wochen aus dem Rat-
d-n ', ? ^ insicht offen.n 16>Mai 1914.

Der Magistrat.

\b " «ntmachun g.
™itt na,n »̂.'" Z^vntenden Beschlüsse der städtischen

le^ ^^ aden Genehmigung dieser durch den Bezirks-
iM « 8uTc&r -*t5Crbert im  Rechnungsjahre 1914
.lOoo,° •8ufc6i«5e * ur  Staatseinkommensteuer,
1 W,° Zuscbln̂ 8ur  Gewerbesteuer,

(i, 2 «dJ- baut 3-0e zur Betriebssteuer,
*V .bom l“ Uf-enb  ftr Weinberge und
r,? ind°s. ichlieks !̂̂ vd für alle übrigen Grundstücke (ein-

bibbern erhgĝ “br) des gemeinen Wertes
Mai 1914.

Der ' Magistrat.
I . V. : F . Herber.

^ » Nim ach UNg
Nu»» ? >rab°n Polizeioerordnung vom 2. August 1913
T>tG/er T -,, ^ v>gung ve>pflichl,ten hiermit aufgefordert,

iz»i!. voemwickelung in der heißen und trockenen
wenigstens einmal gründlich mit reinem

; *n 8x>
oett nPü ucl «evoirerung 1,1 es aucy oringeno

tQftenrin«« ^-bcr regelmäßigen  Slaßenreinigung
Re täglich mit reinem Wasser gründlich ab-

^ di? ^ Ackĵ “^ ^ der Bevölkerungist ej> auch dringendCk

î 'K-sseb?c
unb  der Gesundheit der Mitbürger cr-

wej,̂ ^ die Bitte, dieser Anregung pünktlich nach-
^Ni - c """gatorische Maßnahmen vermieden werden®bern .

». den 23. Mai 1914.
Die Polizeibehörde.

Der Bürgermeister: Wagner.

Stratzenreinigung.
Die Hausbesitzer mache ich zur genauesten Beachtung für die Folge

darraus aufmerksam, daß nachd n bestehenden ortspolizeilichen Vor¬
schriften über die Reinigung der öffentlichen Wege, bei trockener Wit¬
terung die Straßen Rinnen und Bürgeisteige vor dem Abkehren mit
reinem Wasser besprcngl  werden müsscn Nachdem bereits
wiederholt auf diese Vorschrift bingewiesen worden ist, ohne daß sie
überall die nötige Beachtung gefunden hat, wiid in Zukunftj de
Uebertrelung unnachsichtlich bestraft werden.

Johannisberg,  den 23. Mai 1914
Die Polizeibehörde:

Der Bürgermeister: Wagner.

B ekanntmachung.
Wiederholt mache ich darauf aufmerksam, daß die Gräber auf dem

Friedhof dauernd in Stand zu halten sind. Vor allen Dingen aber
müssen die Gräber und auch die Zwischenräume von Unkraut. Gras,
re. freigehalten werden. Durch bas Pflanzen von Blumen und
die Pflege derselben, wozu auch der Aermste in 'der Lage ist, können
wir den Toten am besten unsere Achtung bezeugm.

An die mit der Instandsetzung der Gräber im Rückstand gebliebenen
ergeht die Aufforderung das Versäumte bis 31. d. Mts. nachzuholeu,
widrigenfalls Bestrafung erfolgen wird.

Joh an ntSber  g, den 23. Mai 1914.
Der Bürgermeister: Wagner.

Der mexikanische Krieg.
Huertas letzte Hoffnung.

(—) BMtermeldungen aus Mexiko zufolge soll
Puebla  in die Hände der Carranzisten gefallen sein
Huerta  lägt in aller Eile die letzte größere Stadt
Nordmexikos Queretaro  befestigen , um dort den
letzten Widerstand zu versuchen. Im Jahre 1867 wurde
Kaiser Maximilian in Queretaro erschossen.

Tie Stadt Saltillo  ist von den Rebellen zur
vorläufigen Hauptstadt Mexikos ausgerufen worden. Tie
Petroleumfelder in Panueo sind unbeschädigt.

Huerta fluchtbereit?
Huerta  trifft in aller Eile Vorbereitungen, um

Mexike zu verlassen. Es scheint, als ob er den deut.
scheu Dampfer „Ypiranga " zu seiner Flucht benutzen
will , denn der Kapitän dieses Schiffes hat Befehl er-
halten, ständig unter Dampf zu liegen, um auf den ersten
Wink nach Puerto Mexico abgehen zu können, wo eine
hohe Persönlichkeit an Bord genommen werden soll,
die aber schließlich niemand anders sein kann als eben
nur Huerta.

Die Grausamkeit der RebeNe«.
Tepic  ist unter schweren Verlusten von den Re»

bellen besetzt worden. Die Rebellen erschossen 200 Ge¬
fangene und erpreßten unter Drohungen Geld. Deut¬
sches Leben und Eigentum ist bisher nicht verletzt
worden.

Ein Deutsch-Amerikaner in Mexiko erschossen. '
Die Meldung, daß eine Bande von Mexikanern bei

Nacozari den Amerikaner deutscher Abkunft Richard
Urban  grundlos erschossen habe, wird dem Staats¬
departement bestätigt. Nach einer Blättermeldung aus
Tampico ist der deutsche Konsul in Bord des Kreu¬
zers „Dresden" nach Beracruz zu einer Besprechung
mit dem deutschen Gesandten v. Hintze gefahren.

Die Krisis in Albanien.
Verstimutung in Turazzo.

() Die Freilass ungEssad Paschas,  die , wie
allgemein behauptet wird, unter dem Einfluß der ita¬
lienischen Funktionäre erfolgte, hat in der Bevölkerung
große Verstimmung hervorgernfen.

Wie verlautet , stand die Artillerie , die die Be¬
schießung des Hauses Essad Paschas vorgenommen hatte
und durch die Essad Pascha zur Kapitulation gezwun¬
gen wurde, unter dem Befehl beurlaubter österreichi¬
scher Offiziere. t „

Nach der Demission der Regierung hat der Fürst
dem Kommandanten der holländischen Gendarmerie das
Mandat für die Auftechterhaltung der Ruhe und
Sicheicheit erteilt.

In Durazzo  herrscht augenblicklich Ruhe, doch
scheint es sich nur um eine „Ruhe vor dem Sturm " zu
handeln. Die dortigen Diplomaten sehen der Zukunft
mit großer Besorgnis entgegen. Die Ruhe und Ordnung
wird unter dem Schutz der nunmehr verstärkten öster¬
reichischen und italienischen Matrosendetachements auf¬
recht erhalten, die gleichzeitig in der Stadt den Ord¬
nungsdienst versehen. Das Palais des Fürsten ist von
einer Abteilung kombinierter österreichischer und ita¬
lienischer Seesoldaten in weitem Umkreise bewacht. Seit
den letzten Ereignissen hat der Fürst das Palais noch
nicht verlassen. Auch die Gebäude der ftemden Gesandt¬
schaften haben Schutz durch Abteilungen der gelandeten
Truppen erhalten.

Aus dem Innern des Landes treffen Nachrichten
ein, die besagen, daß dort die Lage sehr ernst ist.
Tie mohammedanischen Albanier befinden sich überall
in vollem Auftuhr . Man erwartet , daß in den nächsten
Tagen ausreichende internationale Truppenverstärkun-
gen eintreffen werden.

Eine am Freitag in Durazzo zusammengetretenc
Nationalistenversammlung dauerte spät abends noch an.
Das neue Kabinett lobt die Haltung der holländischen
Offiziere.

In Wien eingetroffene Meldungen aus Durazzo be¬
sagen, daß nach der bereits mitgeteilten Einnahme
von Tirana  zwischen diesem Ort,und S,chijak Heftig

gekämpft werde. Die Aufftündischen sollen sich nach
einer Schlappe der Regierungstruppen Turuzzo  so
weit genähert  haben, daß sie von der Hauptstadt aus
beschossen werden konnten. Der nach Tirana entsandte
Leibarzt des Fürsten, Dr . Berghausen, erklärt, die Lage
sei se hr e r n st.

Tie Bewegung gegen Essad Pascha.
Offiziös wird aus Wien gemeldet: Tie Jnsurgcit-

ten, die sich Tirana bemächtigten, sind Gegner Essad
Paschas. Es sind dies Bauern , deren Bewegung sich
gegen die Großgrundbesitzer und Beis richtet. Sie
stehen unter dem Befehl Arif Hikmets, eines ehemali¬
gen jungtürkischen Vertrauensmannes . Dieser soll nach
der Einnahme von Tirana eine neue Regierung^pro¬
klamiert haben. Die Partei Essad Paschas in Tirana
war geschwächt, weil bei den vorhergehenden Kämpfen
eines der hervorragendsten Mitglieder der Familie Top-
tani , zu welcher Essad Pascha gehört, getötet worden
war. Essad Pascha versuchte nun, diese Aufständischen
für sich zu gewinnen, weshalb er auch nach Tirana
reiste. Doch sind offenbar seine Bemühungen erfolglos
geblieben, da die Aufftändischen entschieden gegen
die Toptanis vorgingen.

Griechische Massenvcsertion.
250 Mann des Infanterie -Regiments Lamia mit

8 Utlteroffizieren, einem Leutnant und einem Ober¬
leutnant verließen ihre Garnison und nötigten den Ka¬
pitän eines Dampfers, sie vom Hafen Sthlis nach dem
Epirus zu fahren, um sich den

aufstänvischen EPirotcn anznschließcn.
Tie Regierung ordnete an, die Drehbrücke über den
Epirus bei Chalkis nicht zu öffnen, und entsandte einen
Torpedojäger, um die Deserteure einzufangen.

Politische Rundschau.
■+■ Berlin,  25 . Mai.

— TaS Kaiserpaar  wohnte am Sonntag dem Got¬
tesdienst in den CommunS bet. Zur Frühstückstafel im
Neuen Palais war aus Anlatz deS Jahrestages der Ver¬
mählung des braunschweigischen Herzogspaares Oberhofpre¬
diger D. Drhander geladen, der die Trauung des Herzogs-
PaareS vollzogen hatte.

— Auf dem Truppenübungsplatz Döberitz fand am Mon¬
tag das alljährliche Exerzieren der Kaiserbrigade  statt.
Die Garnison Potsdam rückte um 3 Uhr morgens auS. Der
Kaiser verlieh um 5 Uhr bei strömendem Regen im Automo¬
bil das Neue Palais , stieg hinter Kramnitz zu Pferds
und begab sich dann zu seiner Brigade . Aus Berlin wurde
Kavallerie und Artillerie zugezogen. Nach einem kurzen
Exerzieren begann gegen 6 Uhr die Gefechtsübung. Nach
9 Uhr kam das Gefecht zum Stillstand , und der Kaiser
rückte an der Spitze seiner Brigade in das Döberitzer Revier,
um dann gegen 10 Uhr im Kasino am Frühstück teilzu¬
nehmen.

— Der russische Zar  begibt sich am 12 . Juni auf
der Kaiserjacht „Standart " zu einem eintägigen Besuch des
Königs C arol in die rumänis  ch ein Gewässer, wo in
einem Hafen die Begegnung stattfindet. Nach dieser Begeg¬
nung reist der Zar nach Kischinew,  wo anläßlich der
hundertjährigen Zugehörigkeit Vessarabiens zu Rußland ein
Denkmal für den Zaren Alexander l . enthüllt wird. Un¬
mittelbar darnach kehrt der Zar mit seiner Familie nach!
Zarskoje Selo zurück, wo am 19. Juni der König ^von
Sachsen  zu einem dreitägigen Besuche eintrisft . Später
folgt eine mehrwöchige Reise der Zarenfamilie in die fin¬
nischen Schaeren . Nach der Rückkehr trifft der französi¬
sche Präsident Poincaree  ein . Am 27. August treten
der Zar und die Zarin mit Familie die Reise nach Darm¬
stadt  an , wo ein längerer Aufenthalt stattfinden soll.

— Der König von Sachsen  hat aus Anlaß seines
Geburtstages 45 Strafgefangenen aus Gnaden die Freiheit
geschenkt. «

: : Wieder ein potizeiNcker Mißgriff . Dem fran¬
zösischen Großindustriellen Clement-Bahard sowie eini¬
gen seiner Freunde ist bei einer Vergnügungsfahrt
im Automobil durch Deutschland  ein äußerst pein¬
liches Abenteuer zugestoßen. Clement-Bahard ist eine
in Frankreich äußerst angesehene Persönlichkeit; er ist
Kommandeur der Ehrenlegipn und Besitzer zahlreicher
Ordensauszeichnungen der verschiedenen Länder. Durch
den bedauerlichen Uebereifer untergeordneter Polizei¬
beamten wurde er in der Nähe von Köln verhaftet
und unter dem Verdacht der Spionage 3fi Stunde»
i» Einzelhaft im Gefängnis zu Köln zurückgehalten. Die
Verhaftung geschah am Freitag , den 22. Mai , bei Bicken¬
dorf, als die Insassen des Automobils der Landung
eines Zeppelin-Luftschisfes beiwohnten. Am Sonnabend
abend um Vz9 Uhr wurden die Verhafteten wieder in
Freiheit gesetzt. Herr Clement-Bahard wird voraus¬
sichtlich auf diplomatischem Wege Protest einreichen
lassen.

: : Spionage zugunsten Tcntschlands? Kürzlich
wurden in W i l n ~ (Westrußland) drei Personen , ein
Beamter Lewitzki, ein Soldat Gaschow und ein Kauf¬
mann Rhbkn unter dem Verdacht der Spionage zu¬
gunsten Deutschlands verhaftet. Die Untersuchung hat
sehr belastendes Material ( ? ) zutage gefördert. Tie
Schuldigen werden jetzt den Gerichten übergeben.

: : Deutsche Ossizicre bei den großen russispen Ma¬
növern. Für Anfang Juli wird in Petersburg eine
deutsche Militärmission  erwartet , die den Ma¬
növern im Petersburger Militärbezirk beiwohnen wird.
Das erregt in russischen Militärkreisen Aufsehen, da
zu den Manövern auch französische Militärversonen



etntreffen sollen . Die Manöver sollen in diesem Jahre
mit besonderem militärischen Prunk stattfinden.

:: Tie Gemeinderatswahlen in Elsast-Lothrinaen
gingen am Sonntag bei verhältnismäßig schwacher Be¬
teiligung vor sich. Bemerkenswert ist das Ergebnis
rn der Industriestadt Thann,  wo die Sozialdemo-
rraten unterlagen und im neuen Gemeinderat nicht
!?5^ ^ r/chemen . Zn Zabern  haben die Nachwahlen

Aenderung der bisherigen Zusammen-
setzung des Lemernderates nicht ergeben . In Mnh l-

ging in allen drei Bezirken die Kompromiß-
liste durch : gewählt wurden 7 Fortschrittler , 3 Cen-
trum und 3 Wirtschaftler , zusammen 18, gegenüber 18
rm ersten Wahlgange bereits gewählten ^Sozialdemo-
? » p,® 1 Straßburg  scheint ein Sieg der Kom-
promißlrste gesichert. In Colmar  siegte die Block¬
kiste. Das Centrum brachte nur 5 Kandidaten durch
Der neue Gemeinderat setzt sich zusammen aus 23
Fortschrittlern . 5 Sozialdemokraten und 6 Anhängern
des Centrums . ,

r: Kein Besuch Churchills tu Kiel. Die „Daily
Mail " gab am Freitag eine Nachricht ihres Berliner
Korrespondenten wieder , wonach der englische Marine-
minister Winston Churchill gelegentlich der Kaiser -Re¬
gatta im Juni nach Kiel  kommen und dort als Gast
des Generaldirektors der Hamburg - Amerika - Linie,
Ballin , kurzen Aufenthalt nehmen werde . Auf eine
Anftage erhält die „Telegraphen -Union " von Herrn
Ballin die Mitteilung , daß die Meldung der „Daily
Mail " durchaus unrichtig sei.

S « ropstfches Auslano.
Oesterreich-Ungarn.

$ Franz Kossuth, der Führer der ungarischen 1848 er Un-
pbhangigkeitspartei, ist in Budapest am Montag nach länge¬
rem Leiden gestorben. Kossuth ist der jüngste Sohn des
ehemaligen Diktators Ungarns , der im Jahre 1894 ln
Turm starb. Kossuth führte Ende des Jahres 1904 die
Wahlbewegung der Opposition gegen Tisca und konnte
Tm Januar 1905 mit 165 Anhängern in den Reichstag
zurückkehren. Bei der Gründung des Ministeriums Justh
trat er in das Kabinett ein. Seit einigen Jahren war (er
bererts krank, und jetzt ist er seinem langen qualvollenLerden erlegen.

: : Wiedcrcittbcrufuug der Internationalen Fiuanz-
kommlsston in Paris . Tie Internationale Finanzkom-
Mtsslon, die die Finanzen und wirtschaftlichen Ver-
haltnisse der Balkanstaaten  berät , ist zur Fort-
setzirng ihrer Sitzungen von der französischen Regie¬
rung auf den 15. Juni nach Paris  einberufen wor¬
den. Es scheint aber fraglich , ob sie an diesem Tage
zusammentreten wird , weil die Balkanstaaten selbst
einen späteren Zusammentritt verlangen . Bulgarien-
Hat den August als Zeitpunkt vorgeschlagen.

: : Ter neue Kurs in Elsaß -Lothringen . Unter
dem Titel „Neuer Kurs " meldet „Der Elsässer ", daß
der Rektor der Straßburger Universität den Studenten
verboten habe, der elsaß-lothringischen pharmazeutischen
Vereinigung als Mitglieder anzugehören mit Rück¬
sicht auf deren Deutschfeindlichkeit . Der Bereinigung
gehören Apothekergehilfen und Studenten an.

England.
J; Tie Ulsterkrise. Nach in London vorliegenden Meldun¬

gen ans Belfast soll die Lage in Ulster innerhalb der letz¬
ten Tage äußerst kritisch geworden sein. Es heißt, man
erwarte mit Sicherheit blutige Zusammenstöße  zwi¬
schen Militär und Freiwilligen innerhalb der nächsten
-Wochen. Das Militär veranstaltet fast jede Nacht bis zum
Tagesanbruch Uebungen, um sich mit der Gegend vertraut zu
machen. Die Freiwilligen in den ländlichen Distrikten von
Ulster erhielten Anweisung, sich bereit zu halten, da Feind¬
seligkeiten innerhalb der nächsten vierzehn Tage ausbrechen
würden. Bei Londonderrh (Ulsterprovinz) traf der Torpedo¬
bootzerstörer „Porpeise" ein und ankerte dicht vor der Mi¬
litärkaserne. Das Hauptquartier der königl. irischen Kon¬
stablerschaft in Rossemmon erhielt Befehl, allen Urlaub
aufzuheben und die Mannschaften zum sofortigen Ab¬
marsch  bereit zu halten. Man befürchtet, daß die An¬
nahme der dritten Lesung der Homerulebill das Signal zum
-Ausbruch des Sturmes bilden werde. Die Weiterverhand¬
lung über die dritte Lesung ist am Montag im Unterhause
angesetzt.

i  Erneute Unruhen werden aus Dublin  gemeldet.
Dort hat am Freitag die Zollbehörde Gewehre und Bajo¬
nette , die für die Nationalisten bestimmt sind, beschlagnahmt.
Sir Edward Carson sagte dazu in einer Londoner Versamm¬
lung ironisch, er sei recht sioh, daß die irischen Nationalisten
jsrch jetzt auch bewaffnen und .üben; so hätten sie endlich
(besseres zu tun , als ihren Nachbar niederzuschießen, zu
-boykottieren, ihnen das Vieh abzutreiben oder zu ver¬wunden.

R«ßland

Regierung ans den merkwürdigen italienischen Truppenbe¬
wegungen an der Grenze von Abessinien geschlossen habe,
daß Italien beabsichtige, seinen Kolonialbesitzzu erweitern
Die Abessinier gehen daher jetzt dazu über, an aUen strate¬
gisch wichtigen Punkten strenge Grenzüberwachungen ein¬
zurichten und die von europäischen Offizieren eingeübten
Truppen langsam zusammenzuziehen.

Asien
Japan.

* Tie Beisetzung der Kaiserin-Witwe von Japan , die
auf drei Tage berechnet ist, hat am Sonntag abend 8 Uhr
in Tokio begonnen. Es fand eine Prozession auf dem mit
Trauerzeichen geschmückten fünf Kilometer langen Wege dom
Tohamapalast zur Halle in Yvhogo, in der die eigentliche
Feier abgehalten wird, statt. Alle Zeremonien waren ähn¬
lich denen, die im vorigen Jahre bei dem Begräbnis des Kai¬
sers veranstaltet wurden. Um 2 Uhr morgens fetzte sich
der Trauerzug nach Kyoto in Bewegung.

China.
» Tie Umwandlung Chinas i« ein neues Kaiserreich

geht mit Riesenschritten vorwärts . Wie aus Peking gemel¬
det wird , ist am Sonntag ein neues Dekret des Präsidenten
Juanschikai  erschienen, wonach das alte Berwaltungs-
shstem in den chinesischen Provinzen wieder hergestellt wird.
Darnach werden ganz wie zu Zeiten des Kaiserreiches
die Truppen unter die Kontrolle der Regierung in Peking
gestellt, und die Zivilgouverneure haben nur das Recht zur
Eintreibung der Steuern und der Verwaltung der Justiz.
Weiter werden aUe Zivilgouverneure sowie auch alle höhe¬
ren Beamten ausschließlich vom Präsidenten ernannt wer¬
den. Die Abschaffung der Militärgouverneure ist gleich¬
bedeutend mit der absoluten  Herrschaft Juanschikais
über China.

hie®'1'
Haltestelle des Zuges handelt. Bedingung fti ,ni (i^IJ uttütu . iy ****ö 1
des Frauenabteils mit Männern bleibt aber, ^
Frauen darin sitzen. (Wir sind gespannt, wen"
derart ausgeklügelter Fall eintreten wird : °er ^ „
stark besetzt sein, das Zugpersonal muß 'nur
letzte Haltestelle und keine  Frauen im Abte, ^
im stark besetzten Zug !! D. Red.) j*

— Saarbrücken , 25. Mai . Die vierte ĴEgrM
der nationalen w i r t s cha f t s f r i ed l i f e^

Berufsverbände Deutschlands , dl (Ä i;
brücken begann , war von zahlremi tII  p . %

Jei:

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

* Oestrich, 25. Mai. Der Wettersturz.  Am
vorigen Donnerstag meldete die Westküste Frankreichs die

Tie bevorstehende Zarenreise nach Rumänien wird
.sicherem Vernehmen nach der Minister des Aeußeren, Saso
now, demnächst in seinem Exposee ankündigen.

Türkei.
; Kasernenbrand in Pera -Konstantinopcl. Ein unge¬

heurer Brand zerstörte einen großen Teil Taschklachles, einer
der größten und bekanntesten Kasernen Konstantinopels. Das
Feuer entstand durch Explosion eines Desinfektionsavvara-
Ifs . Ter Brand dauerte mehrere Stunden . Außer der
türkischen Feuerwehr begaben sich auch Mannschaften der
(fremden Stationäre mit Löschapparaten an die Brandstätte.
(Als erste erschienen die Mannschaften der „Goeben"  mit
(ihren Offizieren. Ein Major der Kaserne erzählt , daß die
(Leistungen der Mannschaften der „Goeben" bewundernswert
(waren, und berichtet, daß man es ihnen zu verdanken hat,
daß ein großer Teil der Kaserne gerettet wurde. Durch
(Patronen entstand eine große Explosion. Fünfzehn
Mann,  darunter zwei türkische Offiziere, fünf Mann
der „G o e b en" und zwei russische Matrosen, wurden bei
(den Löscharbeiten verletzt. Die Verwundeten wurden nach
dem deutschen Krankenhaus gebracht. Die Verletzungen der
(fünf Mann vom Kreuzer „Goeben", eines Obermatrosen und
vier Maschinisten, sind sehr ernst . Sie erlitten gemhrltche
Brandwunden , als sie vordrangen , um die Munition aus
der brennenden Kaserne zu entfernen und von den Flam¬
men bedrohte Menschen zu retten. Der Kriegsminister er¬
schien persönlich im Spital , um sich nach ihrem Befinden zu
erkundigen und seine Sympathie auszudrückcn. Auch der
deutsche Botschafter nebst Gemahlin und der Konteradmiral
Souchon erschienen im Spital . Das Stationsschiff „Lore¬
ley", das nach Galatz abfahren sollte, bleibt der verletzten
Matrosen wegen in Konstantinopel. Bei dem Brande soll es
80 Tote und Verwundete,  gegeben haben. Das
Feuer entstand durch Explosion von Kartuschen in einem
Mannschaftszimmer. Drei  der bei dem Kasernenbrand
in Pera verunglückten deutschen Matrosen  sind in
der Nacht ihren Verletzungen erlegen.  Ein vierter ist in
Lebensgefahr-

Afrika.
Abessinien.

% JtaNenisch-abcssinische Tisf-renzen. Ueber eine zwi¬
schen Italien und Abessinien neuerdings herrschende Span¬
nung meldet der „Newhork Herald", daß die abessinische

für diese Jahreszeit ungewöhnlich hohe Vormittagstemperatur
von 22 Grad , woran bereits zu erkennen war , daß eine
Hitzwelle im Anmarsch war . Tatsächlich zeigte am Sams¬
tag nachmittag das Thermometer bei uns 29 Grad im
Schatten , ähnlich heiße Tage hatten wir zu dieser Zeit
1886 und 1892. Sehr groß waren am Samstag schon die
Temperaturkontraste . In Island sank nämlich das Ther-
momeier aus 5 Grad unter Null, was aus einen Wettersturz
hindeutete, der bei uns durch einen starken Gewitterregen
eingeleitet wurde. Da vermutlich im Lauf der Woche eine
Beruhigung der Atmosphäre erfolgt und Pfingsten in diesem
^ahre in eine günstige Wetterepoche fällt, so kann nian
trotzdem gutes P f i n g stw etter  erwarten.

* Niederwalluf, 19. Mai. Unter sechzehn Bewerbern
wählte der durch gute gesangliche Leistungen bekannte
Mannergesangverein „Einigkeit"  den Musikdirektor August
Behrens ' aus  Wiesbaden zum Bereinsdirigenten.

4P Erbach -Rhein , 24. Mai . Der auf der Fahrt zu
Berg begriffene Radschleppdampfer „Hugo Stinnes ll " er-
itt in der Nähe von Erbach im Rheingaufahrwasser einen

Maschlnendefekt. Der Schleppzug mußte aus diesem Grunde
sofort vor Anker gehen. Nach längerem Aufenthalt konnte
der Schaden ausgebeffert werden, sodaß der Schleppzua seine
Fahrt nach dem Oberrhein fortsetzen konnte.

-f- Rüdesheim a. Rh , 22. Mai. Der gemeinnützige
Bauverem in Rüdesheim baut im Engerweg verschiedene
Häuser. Dorthin soll nunmehr der Kanal verlegt werden
Die Kosten mit 3800 Mark wurden zu diesem Zweck von
der heutigen Stadtverordnetenversammlung bewilligt —
Genehmigt wurde der Verkauf von Gelände am Gertelwea
zum Preise von 200 Mark für die Rute.

< Rüdesheim a. Rh ., 22. Mai. Die Stadtverordneten-
Versammlung hatte sich heute mit einem Anträge des Schul¬
ausschusses der höheren Mädchenschule Rüdesheim zu
befaßen. Auf einen dahingehenden Antrag einiger Rüdes-
hermer Bürger hat der Schulausschuß bei der Kgl. Regierung

Erlaubnis zur Aufnahme von Knaben in die Bor-
Wule der höheren Mädchenschule nachgesucht. Bon der
Regierung wurde dieses Gesuch genehmigt, worauf der Schul¬
ausschuß diese Genehmigung der Stadtverordnetenversamm-
urng und dem Magistrate zur Kenntnisnahme überwies.
Die heutige Stadtverordnetensitzung überwies das Schreiben
dem Magistrate mit dem Bemerken, daß über diese Frage
auch die Stadtverordnetenversammlung und der Magistrat
zu bestimmen hätte . Eine entgültige Behandlung der An¬
gelegenheit soll noch erfolgen.

— Rüdesheim a. Rh ., 22. Mai. Wie in der Fest-
ordnung vorgesehen, trafen heute die Teilnehmer am ersten
deutschen Volkstrachtenfest in Mainz hier mit zwei Dampfern
ein um einen Ausflug nach dem Niederwalddenkmal zu unter¬
nehmen. Die Zeit verstrich den Erstaunten, von denen manche
den Rhein und seine herrliche Uferlandschaft bis jetzt nur dem
Namen nach kannten, im Fluge und des Erstaunens über
all das schöne war gar kein Ende. Das Denkmal wurde
gründlich besichtigt, dann der Weitermarsch über Rossel
Zauberhöhle und Jagdschloß nach Aßmannshausen angetreten'
?r°l  ™ rt  • eIf° l0te Me  H ^mreise auf dem Dampfers
Auch Burg Rheinsteln wurde von einem Teil der Volks-
trachtler ausgesucht.

terund _, _ _ ,.v » »me»
in Saarbrücken begann , war von zahlreE ^
Vertretern besucht. Sie wurde von Berne t,t.
gierung , der Stadt , der Arbeiterschaft .„irkun^
tariern begrüßt und nahm einen sehr
Verlauf . An den Kaiser wurde ein 8 " .
gramm gerichtet . Im Festzuge marschiere gm  <
beiter durch die geschmückten und beflagg' d!' ä
Auf das Huldigungstelegramm der B^weaNNS^
tionalen wirtschaftsfriedlichen Arbeiterbew n . .
Kaiser ist folgendes AntworttelegrainM %
„Seine Majestät der Kaiser und König itt,  ^
diannasaruß der dort versammelten Bert
tionalen

| . , , __ _ _ m _ 0U -M
den auch ferner den wirtschaftlichen 3 ntc giiif
beiter Fürsorge zuteil werden lassen- j
höchsten Befehl gez. v. Valentini ." - MN

- Euskirchen , 25. Mai . Bei Erdar^
Großbüllesheim in der Eifel zu errichtende' l'
der Kölner Strecke entdeckten Arbeiter l
b er , die anscheinend aus *»■>> kränklichst«UHoer,  oie anscheinend aus der ^ ^
rühren . Es wurden weiter freigelegt
ein Metallgefäß , ein Lanzenschwert , «*** a.
eine Speerspitze , E"
gen herstammend;

^ r — —rat . Wie aus
neuen Mainummer des Eifelvereinsblali A,
ist die Eiset aus der Deutschen Werkbunv- \
Sit Köln in Gestalt eines vorbildlichen ^ 1# *# ''äti
Hauses  vertreten . Das ansprechende , ^ ,
das auf Seiten von einer überdachten V
gebe» ist, lehnt sich im Stile an

ÄDuiienu)cut| es an . Bei dem FdstnE
steiler anläßlich der Eröffnung der
lung erörterte Referendar Pinten als , 6; '(«%
Unternehmens den damit verfolgten F [„(fl j. . , . - - »mit verfolgten lim - .
ferner Freude darüber Ausdruck , daß es »
zum ersten Male die fo lange Zeit verkan" ^
schmähte tatfei auf einer Ausstellung vertrel ^
und richtete an die Werkbundleitung 7
kommen und ihre Mitarbeit bei der ^ ^
der Idee Worte herzlichen Dankes . So^
er der großen Zahl der Aussteller,
Landen zusammengekommen waren . ' Kon'
Herten und Reizen des Eifellandes . Bt
den begeisterte Äufirahme.

Köln , 25. Mai . Ein hiesiges- Köln , 25. Mai . Ein hiesiger ^ »,
sich mit einem Schiff zur Werkbund -Ausstt st
setzen ließ , um das dort abgebrannte » »F s st
anznsehen , hatte dqs Unglück, daß tM/ 'ch ^ »stst
Rakete abrallende , noch brennende " U st
Arm siel, wobei er schwere Brandwu ' c ^ $
hat . , Ter Bedauernswerte mußte ^ 7
Hospital Hilfe suchen, wo man befürchtet, j ^
abgenommen werden muß. »e>“ M Mat-Worringen bei Köln , 25. Mstr- . staN.
bares Gewitter mit Hagel ging Sonnab t j ^
über Worringen nieder . Zweimal WUS 00 “»Juuei Mvr ^inWn meoer . Zweimal »
Wohnhaus und Stallung ein , ohne zu ,
werterer Walter B l i tz st r a h l streckte ^lueueiei rauer Blitzstrahl  srreare ” - Z?
auf der Neußerstraße einen Arbeiter , !
Eisenstange in der Hand hatte , beslNNüNĝ M .̂ ^
Ter Verletzte wurde in das Gemeindetta ^
bracht , wo er nach kurzer Zeit die Bes
erlangte . Ein im Nebenzimmer in dest |
des Kind wurde nicht verletzt, obwohl
die Wiege herum seinen Weg 'zur Erde'wpv-yv ycvum [CUICU jJUi W

- Duisburg , 25. Mai . An Mündung
Us in Neuenkamp , nahe dem B ^ n ' "
:zte  sich der Arbeiter Skazel vor

seines kaum 5iährigen Söhnchens in die 3
Mann war în anscheinend recht aufger ô^

m

und hatte sich wankend dem Ufer ge
konnte bisher nicht geborgen werden . iK***• vis,.;« . iuu;i ycuucgen y,

~  Nuhrort . 25. Mai . Beim Einsetzê iet |
ienzuges auf oer Eisenhütte Phönix E nst ststgierer Nies unter aw Mn-ranns.gierer Nies unter dre Waggons,
das linke Bein abgequetscht.verbeiratet.

.. ** Eine Selbstmord epidcmiL herrscht
udrußland) seit einiger Zeit.(Südrußland ) feit einiger Zeitz ^

schloßt, erhängt oder ertränkt sich- ch)st.ße
den täglich Selbstmordfälle . Die UE M
Vernichtung ist in den meisten Fällen ^ peflfJ.
loser Lebensauffassuna der Juaend " " 0 a a  .l° ser Lebensauftassung der Jugend “ "Va«
der früheren Petersburger Selbstmörder »
Jetzt bildet sich eine Liga für die( &

© Oberlahnstein, 24. Mai. Der Schlosserlehrlina
Kraus,  dem , wie berichtet, von seinem Meister ein Stück
Elsen an den Kopf geworfen wurde, ist nach einem langen
harten Todeskampfe seinen Verletzungen erlegen
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben. Das Eisen'

glühendem Zustand befand, war dem Aermsten
im Kopfe stecken geblieben und mußte mit Mühe entfernt
werden. Wie man hört , wurde der schuldige Meister gegen
Stellung einer Kaution auf freiem Fuße belassen.

r Münster b. B . 22. Mai. Die ersten blühenden
Reben giebt es hier an dem Hausstocke des Herrn Franz

* Männer im Frauenabteil ohne Frauen. Trotzdem
die Mehrzahl aller weiblichen Reisenden die Nichtraucher-
abteile benützen, wird im Gebiet der preußisch-hessischen
Eisenbahnverwaltung daran festgehalten, daß in jedem 3uae
eine bestimmte Anzahl Frauenabteile vorhanden ist Doch
ist neuerdings bestimmt worden, daß im Frauenabteil unter
Umständen a u ch M an n e r P l a tz nehmen  können,
wenn der Zug stark besetzt ist und sie vom Zugbegleitpersona
dorthin gewiesen werden. Doch soll das in der Regel nur ge-
schehen, wenn es sich um die Abfahrt von der vorletzten

uuuei jiaj eine Liga pur 1»'-
Selbstmordes , deren Mitglieder betpKJ e„
und Nacht den Verzweifelten moratti^
schaftlichen Beistand zu leisten. ^

«leine Nachricht-». J 6$ <
Bei dem Riesenwaldbrand im Kitaiw' & (,

sind 13 Personen  ums Leben gefotnt” d« J_ .nun aelut'y pUintö j.0 ^ecfonen  ums «eoeu r in„v...
trotz aller Anstrengungen noch nicht gew
— ersticken.

In Frciberg in Sachsen warf sich i"
ner vor' den D-Zug Dresden—Hof iJkJ
Rädern der Lokomotive zermalmt. Da
finanziellen Verhältnissen lebte und 1
Eheleben führte, nimmt man an, datz

ei"
«* £ *

- . - -

In Cremins (Kanton Bern ) in der ^
i1in einem Anfall geißiger Umnachtung

t

Frau mit der Jagdflinte und tötete sichA

^511 vitcuun» rjtanron -oern- »>
siebzigjähriger Bauerngutsbesitzer nach
Frau mit der Jagdflinte und tötete fw
einen Pistolenschuß. (li‘„cin

In dem am Freitag ftüh in >e in . f
getroffenen Berliner Personenzuge
I-.tprtö - ffTöffp gilt „ Tfrfinffcn a i»1vierte
bei ihm

w Klasse ein Reisender erschossen a>
hm Vorgefundenen Ausweispapleoei rym vorgesunvenen Ausweis^^ -

Namen Emil Witt aus Lichtenberg *5 »ckvriuu Wirr aus Lllyrenoer» ' .„stau-. PI' ,
geht hervor, daß er zuletzt in der Irren » >̂ d-n $
Berlin als Pfleger war . Aus weichen
Selbstmord verübt hat, ist unbekannt. gi# ä/V;

Im Great Northern Hotel wurden.ÄffeyTaylor für 40 000 Mark Juwelen 0 e '*
Geschicklichkeit, mit der der Diebstahl l>«
die Polizei , daß es sich um die Tätig
Hoteldiebe handelt, die schon seit einigen
ten Hotels Londons unsicher^nacheN-



die'

■M

i&8
«i#
5«'cn

m

ifeio ttt
'"»s beä Lyuringen vrannke infolge Blitzschlages
“dauern. Eanstaltsbesitzers Jahn bis auf die Um-
^Utaa Personen wurden nicht verletzt,

bxe cv9 a6e|tb wurde auf dem Harderberge bei
^ eine'3 Hüttenarbeiters mit ihrem fünf-

^ bom«„? ? dem Heimwege vom Felde vor ihrer
'beit, erschlagen.
«toj infnrari '^ en  Dorfe Sipet hat der Landwirt

Eines Familienstreites seiner Frau und
'■nett .n den Bauch aufgeschlitzt und sich dann

»' 93. ins Herz selbst getötet.
& 14 Â . EEie-Regiment zu Krakau sind ln kur-
" Stobt%fIlltmDr bc vorgekommen.
J Feuer- - tn  Britisch -Kolumbien (Nordamerika)
^rtel ist dollständig zerstört worden. La » Ge-
' drei 3bnz verbrannt , ebenso mehrere Privat-
MeZ eine Kirche, das Post- find Telegrapheu-

E Gebäude war versichert.

und Verkehr.
' (30 oon°o* dom Sonntag . Im Jubiläumspreis-

> d X.ŝ ark) in Hoppegarten bei Berlin ging
Et Oppenheims Ariel,  der aussichtsreichste
" Im putschen Derbhklasse , als Sieger durchs
!t| Gr,, » .̂" ? Eswettkampfe  Berlin —Paris
>̂ aniû ^ ^ p^ ^En bei Berlin siegte die
^rssj  lchaft mit 21 : 6 Punkten . — Der russische
^»ge A.pEr  Nesterow durchflog die 1400 Krlo-
^ ^ irecke Kiew—Gatschina in Qlk Stunden.

tH|  WeinzÄtung.
^5 Mai . Am nächsten Donnerstag , den
^Eth,all , ^ (ihr , bringt die Deinhardt ' sche
" du ?*? bestrich im Restaurant Ruthmann

. ltrich-Winkel 31 Halbstück 1911erêi _ _ * ^ _ __
dein Weingute des verstorbenen Geh.

^Hkreii^ ' WEgeler-Koblenz zur Versteigerung.
!"!>eneu dringt man dieser Auktion, wie die

^ ^btage bezeugten, allgemeines großes
"''lleglx dsetet diese Kollektion doch durchweg
».̂ vninp̂ n e, unter denen sich viele Nummern

»d - ' dukettreiche und fruchtige Art ganz
Jg^ ^ ichnen und die Eigenart und Eleganz

dangs I9n zur Geltung bringen.
■''Suiio D? 24. Mai . Die Weinversteigerungen

*>- pEingauer Weingutsbesitzernahmen gestern
^ °!ef

der Nr . u—"
tz-z '"gutsbesitzer Julius Espenschied

-st der Freiherren von Ritter  zu
^9 suft.:,. »ortaana . Di? Versteigerungen schlossen

... , - on sämtlichen zum Aus-
feinen nur eine Nummer zurückgezogen

Und"

° Eend ab, da von sämtlichen zum Aus
^io,̂ Einn,,.sx,'? binen nur eine Nummer zurückgezogen
' der ^ um  i qi er  Julius Espenschied brachte 9 Num-
HjJ He ® di3er Rüdesheimer Weine, die fast sämtlich

^ stammten, zum Ausgebot. Es er.
iSmt  i‘ U* 1912er 630—1510 Mk., durchschnittlich

i^.mLSte ^ 050 Mk , 1 Halbstück 1913er 660 Mk.
x ^ .stellte sich auf 8010 Mk., ohne Fässer.

E'Eß erzielte für 1 Halbstück 1913er
ft fät q x-fd , für 1 Halbstück 1912er Eibinger

^ o"? lich Hielbstück Rüdesheimer 550—1470 Mk.,
>r. «au. Halbstück 1912er 794 Mk. Jnsge-

Die^ ", Nik. Die Weine wurden ohne Fässer
12 «s^ Erren von Ritter zu Gruenstein er-

1912er Rüdesheimer 590—2040
betr für 'das Halbstück 1064 Mk. Der ge>

l* sil ' tyEih» ' ‘HIP £ • v 11 UllU Vd/UVICilUvili gW v£/Cl | vlli | vliH
m  iHlonc Nummern Eibinger, Winkeler und

’ : fof - Für »bs Jahres 1912 . Diese wurden sämtlich
lin Halbstück 1912er wurden 400 - 720

' Kerns? 0 Mk., durchschnittlich für das Halb-
pch de* L Nachfolgend die Liste. (Die Preise

H°lbstück= 600 Liter .)

%m
'$

^8 12 770 Mk., ohne Fässer.
für im*-1 22 . Mai . Die Königliche

E'"' Obst- und Gartenbau zu Geisenheime h°U1

Steigerer
1912er

Zawmersbach
Iahnlein, ßie
"Ern. Mainz

Geisenheim
n —, vjminj
R ° Levitta u. Söhne
"A°gsitter, Wiesbaden
^. derselbe
^ dersclb' ^ E'senheim
ZE> Oestrich
Kampf , Mainz
Hamman
Ĥ fEvitta n. Söhne
R.faann -Levitta Mainz
Zanimersbach
Sim"rEh>ed, Rüdesheim
KrsL "-

, , ^ Sf'ttefs ^ göaben
A SCC “ ”" dl. ,.

V >l

io
n
ia
13
U
15
Iß
17
18
19
SO

Preis

430
440
480
410
400
520
480
610
510
500
480
620
600
530
560
710
720
710
680
670

J& ft Versteigerung fand das Ausgebot
>- J % fth , ^ >e 0ltaÊine aus dem Burgeff'schen Wein-
^ derkauô ^nen 22 Fässer wurden bis auf

ßf.  i m; ' kosteten 20 Halbstück 1912er
( V .̂ lelstück 230 Mk., durchschnittlichdas

Fässer. Er Gesamterlös stellte sich auf 11290

Steigerer Preis
l f 1912ert Sübm.̂hlig,Winkel

ZffchM 'LKmL ? Ohlig, Winkel
!>ed,Rädesh .(V«St .)

^ ^ vhüg, « W-Hais, ^ °strichvamman^
KI «' Winkel

Ä?ê °""'LEbitta, Mainz
DhUg, Winkel

Är,

-
b »Lch " ^ °b°"

490L ' bach

«-Frömmersbach
Zs ^ Estrich 860

^ b Ruthe, Wiesbaden 950

420
400
420
440
230
460
470
480
490
520
480
490
510
530
520
590
570

620
840
860

Ferner wurden die 1912er und 1913er Weine aus den
Gräflich von Ing elh e i m ' sche n Gütern zu Geisenheim,
Rüdesheim und Hochheim versteigert. Diese gelangten sämtlich
zum Zuschlag. 8 Halbstück 1913er erbrachten 480— 1700
Mk., 1 Biertelstück kostete 610 Mk., zusammen 7960 Mk.,
durchschnittlich das Halbstück 936 Mk. Für 23 Halbstück
1912er wurden 650 —1900 Mk., 1 Viertelstück 510 Mk.,
zusamnien 23 370 Mk., durchschnittlich das Halbstttck 995
Mk. erlöst. Das Gesamtergebnis bezifferte sich auf 31330

Nr. Steigerer
19l3ef

Preis

1 Leo Levitta u. Söhne,Wiesb. 600
2 Neen, Bingen 480
3 Heymann Levitta, Mainz 890
4 Hirschmann 810
5 Falck-Bramigk, Mainz 1030
6 Reen, Bingen 870
7 Wieger 970
8 Svhnlein , Geisenheim 1700
9 Stumpf , Mainz lll Stück

191Äer
610

10 Espenschied, Rüdesheim 650
11 dto. 810
12 Brogsitter , Wiesbaden 720
13 Stramnitzer , Wiesbaden 810
14 Brogsitter , Wiesbaden 890
15 Rammersbach 890
16 Reen, Bingen 920
17 Brogsitter , Wiesbaden 1020
18 Wieger 740
19 Körner, Rauenthal 730
20 Rammersbach 790
21 Jung , Rüdesheim 730
22 Falck-Bramigk, Mainz 900
23 Stumpf u. Brogsitter 1140
24 Heymann Levitta, Mainz 820
25 Rammersbach , ' /* Stück 510
26 Laband u. Schüler 920
27 Heymann Levitta, Mainz 1030
28 Lekisch für Ruthe 1050
29 Heß, Oestrich 1110
30 Heymann Levitta, Mainz 1340
31 Lekisch für Ruthe 1610
32 Wieger 1280
33 Craß u. Siebert , Erbach 1900

Die baltische Ausstellung.
Zur Eröffnung der Malmöer Ausstellnng.

= In Malmö , dem Ausgangspunkte des ,chwedl-
scheu Fremdenverkehrs , ist am 15. Mai durch den Kron¬
prinzen von Schweden die Baltische Ausstellung eröffnet
worden , welche die Erzeugnisse der das Baltische Meer
umgebenden Staaten Schweden, Rußland , Deutschland,
Dänemark umfaßt , Es kann sich dabei natürlich nur um
die Erzeugnisse handeln , dre im wechselseitigen Ver¬
kehr in Betracht kommen, und so war namentlich für
die Ausstellung Deutschlands von vornherein eine be¬
stimmte, nicht zu weit gedehnte Grenze geboten . Aber
es ist trotzdem ein außerordentlich reiches, und ebenso
interessantes wie schönes und gutes Material zusammen-
aetragen worden , und die ganze Anordnung , die Durch¬
führung der Baulichkeiten usw. geschmackvoll, einheit¬
lich, und die Architektur ist so künstlerisch, daß die
Ausstellung als eine außerordentlich gut gelungene Ver¬
anstaltung angesehen werden muß, die mit vollem
Rechte aroßen Beifall findet.

In "der schwedischen Ausstellung , dre naturgemäß
den weitaus größten Raum einnimmt , sind so zierulich
alle Produkts dieses aufftrebenden Landes vereinigt in
einer Vorzüglichkeit des Materials und der Ausfüh¬
rung , der die Anerkennung nicht zu versagen ist.
Tie große Industrie - und Maschinenhalle gibt ein über¬
zeugendes Bild von der Ausdehnung und Vielseitig¬
keit" dieses in Schweden immer mehr hervortretenden
Erwerbszweiges , und ebenso zeigt die Eisenbahnhalle
Material von einer hervorragenden Qualität . Von
besonderem Interesse sind die Darbietungen des schwe¬
dischen Kunstgewerbes , dessen hohe Bedeutung längst
Anerkennung gefunden hat . Gegenüber dieser um¬
fassenden Ausstellung , die noch vervollständigt wird
durch eine Kunstausstellung , durch das „Haus der
Frau », Fischerhallen mit Aquarien und manchem an¬
deren , treten die kleineren Ausstellungen Rußlands
und Dänemark zurück, obwohl in der letzteren auch
sich manche Darbietungen von erlesenem Geschmack vor¬
finden.

Hingegen macht die deutsche Ausstellung
in ihrer Geschlossenheit und Gediegenheit erfreulicher¬
weise einen inrponierenden und kraftvollen Eindruck,
der in den Aeusterungen und Kritiken der Besucher
deutlich zutage tritt . Dre Leitung der deutschen Aus¬
stellung hat es verstanden , alles Unnütze und Ueber-
flüssige auszuschalten , und so die zur Ausstellung
aelangenden Gebiete in einer Gründlichkeit und VvU-
ständigkeit zu zeigen , die staunenswert ist. So um¬
faßt die Automobilausstellung beinahe sämtliche Firmen
und ist so umfassend , wie sie es auf einer allge¬
meinen Llusstellung wohl noch nie gewesen ist. Des¬
gleichen lenkt die große Eisenbahnausstellung , die ge¬
waltige Halle des Stahlwerksderbandes , die Augen
unwiderruflich aus sich. Die Ausstellung keramischer
Erzeugnisse aller Art , und ebenso weiter der Photo¬
graphie und des Buchschmuckssind von höchster künst¬
lerischer Vollendung . Mit wissenschaftlicher Gründlich¬
keit und umfassender Sachkenntnis ist die Ausstellung
für Volkswohlsahrt zusammengesetzt, welche die Leistun¬
gen und Erfolge auf diesem weitverzweigten Gebiet
veranschaulicht.

Auch was sonst in dem stattlichen , von dem Ber¬
liner Architekten Hans Alfred Richter im reuzeitlichen
Warenhausstil errichteten Gebäude Platz gefunden hat,
die von den Fachleuten gerühmten Erzeugnisse der
Feinmechanik und Optik, die gedrängte Uebersicht ein¬
zelner Gebiete der Landwirtschaft , sowie die Dllnger-
mittelabteilung , die Ausstellung der Bekleidungsin¬
dustrie und Feuerungstechnik sowie die reizend ange¬
ordnete Lebensmittelausstellung werden dazu beitragen,
den Ruhm deutschen Fleißes und Schaffens zu mehren
und das „Made in Germanh " zu einem immer mehr
respektierten Etikett zu machen.

Autorität.
= Die Deutschen verdienen , da§ Volk der Zucht

und Ordnung , des Gehorsams und der Unterordnung,
oder , um zwei kaum zu entbehrende Fremdwörter zu
gebrauchen , der Disziplin und der Autorität genannt
zu werden . Diese Eigenschaften gereichen dem deutschen
Volke zu größtem Vorteil : denn sie haben cs zu seiner
heutigen Macht emporheben Helsen, haben zu seiner
glänzenden Entwickelung beigetragen und verbürgen
seine Zukunft . Ueberall im politischen , wirtschaftlichen
Leben , auf dem Gebiete der Verwaltung , der Erzie¬
hung , im Heerwesen .bilden sie Voraussetzungen gedeih¬

licher Wirksamkeit . Um daL zu erkennen , braucht nur
die eine in den Vordergrund gestellt und in ihrer
Unentbehrlichkeit beleuchtet zu werden : die Autorität,
woraus sich die anderen ableiten lassen.

Wenn leder Mensch nur für sich, abgesondert von
den Mitmenschen , lebte , so bedürfte es keiner Autorität.
Aber das Menschenleben ist Gemeinschaftsleben , und
dieses ist ohne Autorität unmöglich . Gemeinschaften
sind der Staat , die Volkswirtschaft , die Familie , die
Schule , das Heer. Ueberall besteht in ihnen das Ver¬
hältnis von Führern und Geführten , von Lenkern und
Gelenkten , von Leitern und Geleiteten , von Regieren¬
den und Regierten . Solches Verhältnis muß Autori¬
tätsverhältnis sein, sonst kann es nicht bestehen.

Autorität beansprucht für den , der sie haben soll,
Ansehen , Würde , Vertrauen , so daß sich daraus zwin¬
gende Anerkennung , Unterordnung und Gehorsam er¬
geben . Autorität haben muß das Staatsoberhaupt für
die Staatsangehörigen , der Offizier für die Mannschaf¬
ten , der Lehrer für die Schüler , die Eltern für die
Kinder , der Arzt für seine Kranken , der Kaufmann , für
seine Angestellten , der Fabrikherr für seine Arbeiter.
Ist in allen diesen Verhältnissen keine Autorität da,
so fehlen die festen Grundlagen der Ordnung , Der
Disziplin , der Zucht, ersprießlichen Wirkens . Der
Obrigkeit und den Gesetzen, der Verfassung und dem
Recht muß Autorität zuerkannt werden , wenn anders
die Menschen in gesicherten Beziehungen zusammen-
leben wollen . Wenn zum Beispiel die Gesetze nicht un¬
bedingte Autorität hätten , wenn jeder erst das Recht
haben sollte , zu prüfen , ob die Gesetze ihm gerechtfertigt
genug dünken, vernünftig genug scheinen, um sre zu
befolgen oder auch nicht zu befolgen , so müßten sich
alle Bande der Zucht und Ordnung lösen.

Letzte Nachrichten.
-i- Berlin,  25 . Mar.

Fürst Wilhelm utttcrhandelt.
Der Fürst von Albanien hat sich, begleitet vom

Hofmarschall v. Throta und seinem Adjutanten Ekrem
Bei zu Pferde in das Lager der Aufständischen nach
Schiak begeben, wo er ihre Wünsche und Forderungen
entgegennehmen will . Tie Verhandlungen haben am
Montag vormittag begonnen und dürften im Laufe
des Tages zum Abschlüsse gelangt sein . Ter Fürst ist
zur Avvankung gesonnen , falls an ihn Forderungen
gestellt werden ' softten , die er nicht zu erfüllen in der
Lage ist. Für diesen Fall dürfte eine vorübergehende
Besetzung Albaniens durchs internationale Truppen
stattfinden.

Explosion einer Fabrik.
** 2 Tote, 21 Schwerverletzte. In Düren (Reg .-

Bez. Aachen) erfolgte am Sonnabend vormittag um
Va 12 Uhr in der Schießbaumwollfabrik der Deutschen
Sprengstoff -A.-G. durch Losgehen einer Patrone eine
furchtbare Explosion, wodurch

die gesamte Fabrik mitsamt ihren Erdwällen und
Mauen » zerstört

wurde . Im weiten Umkreise wurden Tausende von
Fensterscheiben eingedrückt und viele Dächer abge¬
deckt.

8 Personen wurden getötet, 2« zum Teil schwer
verletzt, 2 werden noch vermißt.

Die Wirkungen der Explosion machten sich im Umkreis
von einer Viertelstunde bemerkbar . — Die Wirkung
der Explosion war so stark, daß die Telephonverbindung
der Stadt nach dem Reiche aus längere Zeit gestört war.

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
27. Mai : Bedeckt, trübe kühl, meist trocken.
28. Mai : Wolkig, teils Sonnenschein, normale Temperatur.
29. Mai : Wärmer , bewölkt, teils bedeckt, angenehm.
30. Mai : Schön, heiter, warm , später bewölkt.

Telegr . Schiffsbericht der „Red Star Linie" Antwerpen.
Der Postdampfer „Lapland"  der „Red Star Linie"

in Antwerpen, ist laut Telegramm am 17. Mai wohlbe¬
halten in Rew-Uork angekommen.

Die Spargelzeit rückt heran. Wenn auch der Nähr-
wert dieses zarten und edlen Frühlingsgemüses nicht erheblich
ist, so ist sein gesundheitlicher Nutzen infolge seiner Bekömm¬
lichkeit doch unbestreitbar . Unsere Hausfrauen bringen den
Spargel gern in verschiedener Zubereitung aus den Tisch.
Ein beliebtes Rezept ist folgendes: Auf die Sauce für 2
Pfund Spargel kommt l/ s Liter Rahm (Sahne ), 4 Eigelb,
die abgeriebene Schale und der Saft einer Zitrone , 30 g
Butter , 1 Teelöffel Kartoffelmehl und eine Tasse Spargel¬
wasser nebst 6—8 Tropfen Maggi 's Würze. Diese Sauce
schlägt man über dem Feuer bis hart ans Kochen. Sie
wird dann sofort über dem Spargel angerichtet.

Auszug
aus dem Zivilstandsregister des Standesamts Eltville.

Slufgebote:
Am 6. Mai : der Schreiner Peter Jos . Schranz und die Mar¬

garete Otterstätter , ohne Beruf, beide von hier
Am 11. Mai : der Kaufmann Gustav Rudolf Rückert in Frank¬

furt und die Schneiderin Wilhelmine Eichmann von hier.
Am 13. Mai : der Taglühner Johann Wilhelm Karl Diehl in

Georgenborn und die Elisabetha Alt, ohne Gewerbe, von Georgen¬
born.

Am 15. Mai : der Holzbildhauer Johann Leonhard und die
Berta Brömser, ohne Beruf, beide von hier.

Am 15. Mai : der Kaufmann Otto Huber in Wiesbaden und
die Minna Martha Jessernigg, ohne Beruf, von hier.

Hinweis.
A Winkel , 26. Mai . Unserer heutigen Auflage liegt

ein M erkb latt  über die Re b schädli ngs -Bek ämp fung
bei. Wir freuen uns, daß Herr Weingutsbesitzer Jos.
Pleines , hier, sein erprobtes Mittel der Allgemeinheit übergibt
und liegt es im Interesse der Herren Weingutsbesitzer sich
durch Gebrauch von der Wirksamkeit des Pulvers zu über¬
zeugen.

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.
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In unser Handelsregister B . M  13 ist bei der Firma

A. Wilhelmy , Weinhandlung G. m b. H. in Hattenheim
eingetragen worden , daß an Stelle des Hans Kerber der

aufmaun Karl Leib und der Kellermeister Nikolaus
Rehard in Hattenheim  zu Geschäftsführern bestellt sind
und daß die Prokura der beiden Letzteren erloschen ist

Rüdesheim,  den 20 . Mai 19l4.
Königliches Amtsgericht.

I Wichtig für jede Damer I

Bekanntmachung.

DöS Budget 1914/15 der Kultusgemeinde Eltville-
Oestrich liegt von heute an auf die Dauer von
8 Tagen bei Herrn Kultusrechner Franz Färber,
Adolfstr . 6, hier , zur Einsicht der Beteiligten offen.

Eltville,  den 25 . Mai 1914.

Emil Haimann, Kultusvorsteher.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute

nacht meinen lieben Mann , Bruder , Schwager
und Onkel

«en« Karl Josfpb Gerster,
nadj längerem schweren Leiden , im Alter . von
57 Jahren , zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Hattenheim u. Oestrich, den 25. Mai 1914.

Z )ie trauernöe Gattin.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , vor¬
mittags 11 Uhr , das Seelenamt am Donnerstag
morgen statt.

Weitt-VersteigcriiBg
zu  Oestrich I. Mg.

Di«Äße UkttinWig Wrjchtt Wkiugstsdtsrhtt
bringt am

frrltsg. Oe« 29. Mäi 1914,
mittags 1 Uhr, im Hotel Strinheimer jh  Bestrich

3 Nummern 1911er, 44 Nummern 1912er naturreine,
30 Nummern 1912er verbefferte und 22  Nummern 1913er

verbesserte Weine
eigenes Wachstum , zur Versteigerung.

Urobetage am Mittmoch, den 27.  Mai und am Ver-
steigerungstag morgens bis 12  Uhr.

Dlaubenschuhüüten
Spstem Kogler De«, grschüht

*>

<r
liefern nur:

Earl§rleö.Müller, 0.m.b.h., Heilbronna.n.
papierwaren.Zabrik

Vertreter für Nheingau unö Hessen:
Carl perner, Bingen a. Rhein.

R. Pldtj , Wiesbaden,
Telephon 6175

offeriert billigst: Wandplatten für Küchen , Lingänge,
Läden etc., Kachelöfen, Kerde in jeder Ausführung.

Verlangen Sie Besuch und Offerte unverbin dlich!

:fiesang- 11.GeMiiuclierempfiehlt
Adam Etienn «,

Oestrich.

O
In unser Handelsregister B Nr . 18 ist bei der Firma

W . Nicodemus & Eo. m. b H. in Hattenheim heute
eingetragen worden : Dem Kaufmann Karl Leib und dem
Kellermeister Nikolaus Rehard , beide in Hattenheim,  ist
Gesamt -Prokura erteilt . Die Prokura des Kaufmanns Hans
Kerber ist erloschen.

Rüdesheim,  den 20 . Mai 1914.
_ _ _ Königliches Amtsgericht.

Haben Sie Bedarf in :
Sommerkleider , gestickt.
Blusen,

™ seidene Kleider
verlangen Sie sofort unsere Prachtmuster -Kollektion, die

wir franko gegen franko versenden.

1 Schweizer Seiden- u. BandhausI
H Stadthausstr . 25 ÄAIXZ Stadthausstr . 25. | 1
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Mittwoch, den 27. ds. Mts ., vormittags 9 Uhr. läßt die
Unterzeichnete in ihrer Behausung (Hattenhrimer -Ehaussee)
folgende Gegenstände gegen gleich bare Zahlung versteigern:

1 Schwein (Läufer ), 1 Wagen , 1 Schublade . 1 Wein-
bergspflug , verschiedene Ackerpflüge, 1 Egge . 1 fast
neue Häckselmaschine, 1 Dickwuizmühle , 1 Schrot-
Mühle , 1 Hobelbank , 1 Schnitzbank , verschiedene dazu
gehörige Werkzeuge , 1 vollständiges Bett , 1 Bettstelle,
1 eichen Kleiderschrank , verschiedene andere Mobilien

und dergleichen mehr.
Hallgarten,  den 25 . Mai 1914.

_ _ Irau Ilranz Jos . Slettter Ww.

OtengescbSkt EHNES,  Wiesbaden
ßl *BI*rkrt»g Telefon 6534
Spezialgeschäft !?r °« ,en*»»<*Herde, PorzellanSfen und

KmIm  mH Ceatraffeuerong.
Aßtte*erir«ter der Hotnaiunaerk«. — Wand- und Bodenplatten za den

ömsefzen*on Porzeftanöfen mffa.ohne Dauerbnnd,

IDattijer ffiusife-Hkademie
Opern*und OrehestetvScbule

(Data ), KirApUtj7, part.
Hasbildung ln nlttn Sichern der Conhanat
durd) nur btwibrte Cibrhrgft». Opemsebut « — * d>8t #r-
*rA *»ttr — OrggttUttnachal * — Honorar : 73 - 400 M

etntritt j«d«r?«9. — Prospekt frei.

Dirthii©« Htfr. Stauffer u. 6 . Cschwsge.

Q^ Qßrenammirlcj ^̂ jalgascfaft ^

Jtcrron-und JOiaßcn-̂ uie

MPollen Sie ln Ihrem Bernte uoroiirts?]
KB Rt.liriinran Sia 4 _ """‘""""■" '" "■UP
H ^Studieren Sie d. weltbekannt . Selbstunterrichtsbriefe Methode Ruitin g
Die landwirtschaftlichen Fachschulen

HOM/Ihff■11. am ....« A . i . » m
zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl . .

Fachachuien geiehrt werden , u. Vorbereitung nur Abschlussprüfung
5" , °° t -xrrohend °n Anstalt _ Inhalt : Aikerbaulehre , pfianzen-
banlehre , landwirtjehaftliche Betriebslehre und Buchführung Tier-
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie
Naturgeschichte , Mathsm , Deutsch , Französ ., Geschieht , Geograpfil ’ j

Ausgabe A : Landwlrtscliaftssclinle
Ausgabe B : Ackerbauschale
Ausgabe C : Landwirtschaft ! . Winterschnle
Ausgabe D: landwirtschaftliche Fachschule

züg ^ h. ^ e m.?Sken ’ ®ine  tüchtige allgemeine und eine vor-Fachschulbildung zu verschaffen . Während der Inhalt der
■fjfu ° A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver-

ni . l u. “ ' <,as durch d»» Studium erworbene Beifezeugnis dieselben
kau ®? 1 gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
hon . Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen . ’
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung : I
Der Elnj.-Frelw., Das Ablfurlenfenexamen,
Das Gymnasium, Das Realgymn., Die Ober- 1
realsdiule , Das Lyzeum,Der geb.Haufmann.
Ausführl . Prospekten , glänzende Dankschreiben über bestandene
Prüflingen , die durch das 8tudium der Methode Bustin abgelegt
Teilzahfuniraii — Bequeme monatlicheTeilzahlungen . — Brieflicher Fernunterricht . — Ansicht »- 1

■endnngen ohne Kaufzwang bereitwilligst.
Bonness& Hachfeld. Verlag, PotsdamS.O.

Wer gran ist, lieht alt ansI
Beate» Haar- und Bartfärbemittel ist

Vitek ’s

l?n. hfiax -ftaarfarlN Im
Allein echt von:

Fr . Vitek & Co ., Frag.
AM Febernil au habe ».

In Oestrich: Expedition dieses Blattes.
Versand für Deutschland:

Iilndcaa &pothelse Leipzig,

Bohnenstangen
empfählt

§ >tto Kg er , Winket.
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Haupt-Niederlage:

C. Hoehl, Eltville,
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:: Telefon Nr. 15 ::
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7 ‘mCaL
en*taa*, Donnerstags und Samstags
7„ mit den' illustrierten Unterbaltungsblatte

«nd„Mgemclnen Winzer-Zeitung".

□ Rdonnementsprels pro QuartalM . t»

Aller

Nnzeiger für Lltville-iDeftrich- .
v “ 9 *  Inseratenpreis pro sechsspalttge Petitzeil« 15 Pi»

Kreisblatt für den öftlicken Cell des RbeingauStreifes.
Expeditionen< kitviiie und ©estricl).Grösste flbonnentenzabl

Rbeingauer Blätter.
3s-

Droca und Verlag von Jfaam stiemte in vertrieb und kltviiie.
£c *>n( Ks . 5.

Grösste.Hbonnentenzabl in der
Stadt Gltüillc und Umgebung.

Zweites Zökcrti.

Krieg gegen Mexiko.
^ic Lage in Mexiko.
. 'fAden : Tie Lage ist verwickelter denn

"öa s-^ ststehende Tatsache ist, daß General
^ise »» Endgültig geweigert hat, in irgend-

7»

iei ,

IJH*

w

m ’lm daß dieser alles tut , was in seinen
,7'" die Fremden zu schützen. Merl-

it* nn & Villa  seit einigen Tagen
. 5 lte, um 11’ . ®̂ an  glaubt , daß er nach Torreon

( l„iK‘r " e,>ttithh„, ’ etne Meuterei unter den dortigen
ird t\  j , lZ n ^ unterdrücken.
ept’# | Kkü'^ ^ erik̂ ^ assciistillsiaiidsi-crlcüniig

1 PnÄfeÄ « haben sich bei Vera erner
Sie4 }aöen  uch bei Veracruz  c

1 N »! et >ten!-»7? ûdsverletzung schuldig gemacht, « re
3.  fc ^uitri,Djif r<f Anzahl Schüsse aus sie amerikain-
-X das Feuer jedoch nicht erwider¬
en demoCöe  ein amerikanischer Militär -Aero-

b"tnant Bellinger über die mexikani-
srs„? ahlnslog, beschossen, jedoch ohne ir-

’el VJlI.  v X - 3-
ig0 i* Friedcusvcrhaiidlttttgc».

se» ‘ % “.“tfle» J; a Falls  bestehen gute Hoffnungen
" bê d dm Legung der Zwistigkeiten. Wie ver¬

tu"it Huertas gezählt. Präsident Wil-
U tzs°bgl̂ '„ dre Regierung der Rebellen anzuer-

Mexiko in ihren Händen befindet.
^ dann wahrscheinlich dem Beispielfolgen.

B
^ ^ Erren in Albanien.

"ffft 9Un,tt, immer mehr den Anschein, daß die
°o aus dem albanischen Königsthron,1*»| t.h4üH.̂ t ” ***! vem cuoamiajen aronrgsiyron,

ISi ^ 'Ŝ ichs» gjNuigsPalast für den ersten Mbret
SfV r 111 Ad „^ ^ auien noch kaum trocken in seinen

i f£ fÄh äOg etln.f en  geworden und von der Fürsten-
. 7 ^5 hat L», auch schon ihr unrühmliches Ende

ii° b! wird ja wohl noch eine geraumebi  rja-Wen „rS lvird ja wohl noch eine geraume
|u{tt, »Jf, ?uan  klar wird sehen können, wer

<M  * l9et .3:eiI  den gänzlich bersah-
»r j A 8?upt aw? Verhältnissen ist »n« wie die Tinge
J/ | fl « n* gespielt haben und heute liegen. Aber
fl**. schon heute erkennen, daß die

' i vC ! ^ ücfn* angefaßt worden ist und Fürst Wil-
M UnL ^ Hand gezeigt hat. Fürst Wilhelm1«V :l W,. 2 bon ;rttcit  eben nicht gebracht, was sie in

Ä ^ N * "Ugertnû erhofft hatten : Brot,  um sie
"V \  ä  ff Albn»? e SU erretten . Und wenn es wahr

^ täglich,  wie der augenblicklich
G üssen TL bisherige Leibarzt des Fürsten
V^ dî eben Eff̂chert, mehrere Personen den H u n-

Keg j' so wird man es verstehen, wenn die
. ^ k:Nnig yyfwna ihm zuriesen : „Wir haben
y t̂t, ifte zu tun . Er hat uns nichts ge--et^ Onn rtt Uen  zurück *u hpn Lücken!"

Si«> °nt>Q6('„s Surück zu den Türken!
" neg»"°. ^ t „König Wilhelm", wie die Al-8*!-- , mit seiner Familie auf einemÜ« i;n Echis/a, mit seiner Familie auf

!̂ ? dT,.sichZuflucht suchen müssen. Am
einem

"i***'*/* |uujcu mu||cu. tum El)NN-
tthjf,'i(r,wchel«»?f ^ chder an Land begeben. Aber

^ ». Nkn̂ ch^  daß König Wilhelm bereits
. _ung gegeben habe, klingt gar nicht

die folgenden Meldungen zeigen:

gf des Drängens der Malissoren.
bnirSa ff dem Vormarsch der Aufständi-

Viff -^ n Fa^' .)?urde beschlossen, die zum Schutz
,V -inurn °̂lre herbeigeeilten Malissoren
Yff ,chs to nf „f?.n Zusammenstößen nicht den Cha-

w9ec ten |y °f^ ampfe§ zu geben. Tie Mka-

^ Einschiffung der fürstliche»Familie,
der fürstlichen Familie erfolgte

■ettl

ßfn wfb. ba6l? l d̂och, auf die Schisse zu gehen
ßykdei, chb eher stürben als ihren Fürsten
!'s"fftenfn„,,'!fur unter der einen Bedingung,
[fffn s*nf?,E ebenfalls an Bord ging, gaben
b^isch-unEhbch nach und wurden sodann auf
§ic 9{j. 9̂ ^ ches Kriegsschiff gebracht.

*ft i/ ',̂ hr der fürstlichen Familie.
**- Elm war am Sonnabend, wie nicht

Nachdem er seine Familie auf dasarten,^legLŝ . feine tyummc uu| uu»
11̂anb f« s'^ isurata " gebracht hatte, bald

DieMleji- Die ^ ^N'nrtten seiner Truppen zur ück-
Dag„ arsti » von Albanien  hat sich

^ be.i°s Ends um 9 Uhr ebenfalls  wie-
jrte yst n 9e6e«; An Bord der „Misurata " blie-

tz- "' E ffirstlichen Äittber  und das
. . ö e dann aber auch bald den italieni-«Ä - " 's,,?.

!' ^ tteî .nbten r° mtnen  die Darstellung des ita
m Durazzo. Die Aufständischen

denj ^ Zrer - Ofsszicrc gefangen genom-
diplomatischen Vertreter begab

Tie ^ en Friedensverhandlungen teilzu-
■fjfftbP x, „dollen haben in den Städten Vera-

'ichi"
hfl rt " _ v ^ vvvvvv v Vv IVV*. W V. V VM

6 Ü6erj euIn.e Zusammenkunft mit General Villa;

abla  eine eigene provisorische Negie-
Tie Vertreter der freniden Regie¬

sich der Fürst von Albanien an Bord des Schiffes
„SAisurata". Er kehrte jedoch 48 Stunden später mit
seiner Frau und den Kindern ins Palais zurück, nach¬
dem er ein Schriftstück angefertigt hatte, wonach er
sich verpflichtete, nichts gegen die Aufständischen zu
unternehmen. In Wiener Kreisen hat die wenig ener¬
gische und schneidige Haltung des Fürsten Wilhelm sehr
unangenehm überrascht. Man glaubt vielfach, daß,
wenn der Fürst den Aufständischen mutig entgegenge-
treten wäre, dies einen viel besseren Eindruck gemacht
hätte.

Tie Lage in Durazzo.
Tie ersten amtlichen österreichischen Berichte, die

erst in der Nacht zum Sonntag in Wien eintrasen.
lassen erkennen, daß die Lage in Durazzo nicht so
gefährlich ist, wie es die von Rom aus verbreiteten
Meldungen im ersten Augenblick befürchten ließen. Tie
Flucht des Fürsten auf ein italienisches Kriegsschiff
war eine übereilte  Handlung und durch die Er¬
eignisse nicht begründet. Man erwartet in Wiener
ntaßgebenden Kreisen, daß es dem Fürsten gelingen
wird, recht bald mit den Aufständischen zu einer Ver¬
ständigung  zu gelangen. Um jedoch allen Möglich¬
keiten gewachsen zu sein, erhielt das in Pola statio¬
nierte Kriegsschiff „St . Georg" den Befehl, mit zwei
Torpedobooten nach Durazzo abzugehen.

Eine mohammedanische Darstellung.
Ter meist wohlinformierte „Tanin " in Konstanti-

nvpel veröffentlicht eine Unterredung mit einer jüngst
aus Albanien in Konstantinopel eingetroffenen Persön¬
lichkeit. Sie bestätigt, daß den Ereignissen in Durazzo
eine viel größere Bedeutung innewohnt, als die ersten
Depeschen vermuten ließen. Der Befragte erklärte,
die augenblicklichen Zustände in Albanien seien auf etne
Erhebung der Muselmanen Nordalbaniens gegen den
nichtmuselmanischcn Fürsten, den man an die Spitze
des Landes stellte zurückzuführen. Die Erhebung wurde
durch Arif Hikmet Bei,  einen früher in Konstanti¬
nopel ansässigen, ans Kumanowo stammenden Journa¬
listen, vorbereitet. Arif Hikmet, dessen Verhaftung von
Durazzo angeordnet wurde, aber nicht ausgeführt wer¬
den konnte, hat inzwischen in Luscha eine pro¬
visorische Regierung  gebildet . 3000 gutbewaff¬
nete Albanier sammelten sich auf den ersten Ruf um
ihn. Mit diesen nahm er Tirana  ein . Der Marsch
der albanischen Insurgenten auf Tirana war die Ur¬
sache der Verhaftung Essad Paschas. Die Unterre¬
dung schließt mit der Versicherung, daß die Insurgen¬
ten auch wissen werden, den Fürsten zu Wied zu ver¬
haften. Essad Pascha hätte übrigens seinen ganzen
Eittfluß im Lande verscherzt, seitdem er das Porte¬
feuille des Krieges von dem christlichen Fürsten an-
genommett hat.

Ocstcrreichische Verstimmung gegen Ftalien.
Die „Montags-Revue" schreibt:
„Die vorliegenden Meldungen ans Durazzo, insbesondere

der amtliche Bericht des italienischen Gesandten, lauten
nicht günstig. Der Fürst ging nicht freiwillig an Land,
sondern infolge des Ultimatums der Aufständischen. Im
Vordergrund steht jetzt Italien , von Oesterreich-Ungarn ist
so gut wie nicht die Rede. Die Monarchie war es aber,
welche die Gründung Albaniens als Bedingung ihres fried¬
lichen Verhaltens während des Balkankrieges bezeichnete
und dafür mehr als eine Milliarde opferte. Oesterreich-
Ungarn hat die Pflicht und ist es seinem Ansehen schuldig,
an der Herstellung der Ordnung in Albanien mit der Er¬
klärung teilzunehmen, daß ihm alle eigennützigen Gedan¬
ken fcrnliegen. Natürlich kann jetzt in diesem kritischen
Augenblick nicht erst auf europäische Beschlüsse gewartet
werden. Oesterreich-Ungarn und Italien haben jetzt im
Namen Europas zu handeln und sich dann dafür Indemni¬
tät zu holen. Das Ansehen der Monarchie erfordert ein
energisches Vorgehen. Ohne dieses verknoten sich alle zu¬
tage gelegten Fäden der Verschwörung deutlich gegen uns.
Hier mutz rasch ein starker Riegel vorgeschoben werden,
wenn der europäische Frieden erhalten werden soll. Für
Oesterreich-Ungarn ist die selbständige Entwicklung Alba¬
niens eine Angelegenheit allerersten Ranges. Lassen wir
uns durch die letzten Ereignisse nicht zu der Annahme ver¬
leiten, daß Albanien nicht lebensfähig sei."

Anderseits wird aus Wien  offiziös versichert:
„Wesentlich ist daß die Kabinette von Wien  rtnd
R o m in der albanischen Frage in vollster Harmortie
Vorgehen."

Eine Abdankung des Fürsten Wilhelm?
Tie Pariser Presse fährt fort, die Lage in Albanien

als äußerst er n st zu betrachten. Es liegen Blättermel¬
dungen aus Durazzo  vor , wonach Fürst Wilhelm
vollkommen in die Bedingungen der Aufständischen
cingewilligt hätte und sogar bereits seinen Abdankungs-
Vertrag unterschrieben haben soll. Wenn die Aufstän¬
dischen ihre Angriffe gegen Durazzo weiter fortsetzen,
so werde Fürst Wilhelm und seine Umgebung sich von
neuem  an Bord eines italienischen Kreuzers begeben,
um jedoch in diesem Falle endgültig  nach Italien
zurückzukehren und nicht mehr in Albanien an Land
zu gehen.

Ein mohammedanischer Prinz für den albanischen
Thron?

Das Pariser „Journal " veröffentlicht eine Kon-
stantinopeler Depesche, derzufolge man in dortigen deut¬
schen diplomatischen Kreisen versichert, daß der ita¬
lienische Botschafter Marquis Garroni bei der Pforte
im geheimen angefragt bat, um ihre Meinung über

die etwaige Aüfst.'llung dcr Kandikatur cireZ m hainme-
danischc» Prinzen für den Thron von Albanien zu er¬
fahren.

Ocsterrcichische Mobilisierungen.
In Belgrad  eingetroffene Privatmeldungen aus

Wien bringen die Mitteilung , daß die österreichische
Militärbehörde in großer Hast die Mobilisation der
ersten Reservcktasse vorbercite. In Belgrader Offiziers-
kreisen ist man der Ansicht, daß diese Tatsache auf
eine baldige militärische Besetzung schließen läßt.

6660 Aufständische vor Durazzo.
Wie Meldungen aus Konstantinopel besagen, sind

dort Nachrichten eingetroffen, wonach die Fahl der
Anfständischen in Albanien nngefähr 16 666 Mann be¬
trägt , von denen 6000 in der Nähe von Chiak un¬
weit von Durazzo oder in Durazzo selbst sind, wäh¬
rend die übrigen sich in Tirana und Umgebung auf¬
halten. Tie Bewegung wird, wie schon gemeldet, von
dem Jungtürken Arif Hekmet geleitet.

Hollands Besürchtnngen für seine Offiziere.
Tie Vorgänge in Albanien rufen in Holland ernste

Befürchtungen für die Sicherheit der 30 holländischen
Offiziere, welche dort die Gendarmerie einrichten, her¬
vor. Sollte Fürst Wilhelm Albanien endgültig ver¬
lassen, wird Holland die Abberufung  seiner Offi¬
ziers erwägen.

Wgeordnetenh aus.
□ Berlin , 23. Mai.

Im Abgeordnetenhause erwiderte heute bei Bera¬
tung des Kultusetats in der fortgesetzten

dritten Etatsberatnng
Kultusminister v. Trott zu Solz  aus -Anfrage des
fortschrittlichen Abg. Viereck,  ob in der Angelegen¬
heit der vom „Vorwärts " veröffentlichten Briefe, wo¬
nach der verstorbene General v. Lindenau ttnd ein Dr.
Ludwig in den Verdacht geraten sind, ihre Vermitte¬
lung zur Erlangung von Professorentiteln gegen erheb¬
liche Summen zur Verfügung gestellt zu haben, etwas
veranlaßt worden sei, er habe die Staatsanwaltschaft
um ein Einschreiten ersucht. Er konnte weiter Mit¬
teilen, daß die beiden Herren im Kultusministerium
nicht dazu gelangt seien, Beeinflussungen in dieser Rich¬
tung zu versuchen. Im übrigen trat man abermals fiir
den schweizerischen Dr. med. det. ein sowie für die
Erhaltung des Berliner Rauchmuseums durch einen
darterhaften Neubau und führte den Streit fort, wre
weit der Kirche Einfluß auf die Schule, insbesondere
die Volksschule, gebühre. Dänische und polnische Be¬
schwerden schlossen sich in üblicher Weise an. Ein
Schlutzantrag wurde angenommen, man ivollte doch
endlich den Etat verabschieden. Man verzichtete aus¬
drücklich auf die neuen „Enthüllungen " des Abg. Dr.
Liebknecht, trotz des Gezeters seiner Freunde. Einmal
im Bewilligen, erledigte man schnell nach dem Etat
noch das Etatsgesetz, den Nachtragsetat, Rechnungs¬
sachen und in erster und zweiter Lesung den Entwurf,
der weitere Staatsmittel zur Verbesserung der Woh¬
nungsverhältnisse von Staatsbediensteten auswirft,
ebenso die Novelle zum Zuständigkeitsgesetz(ftemo-
ländische gewerbliche Anlagen). — Am Aiontag wird
die Besoldungsvorlage beraten werden.

sü Berlin , 25. Mai.
Nachdem der Reichstag sich zwar vergeblich mit

einer Besoldungsnovelle beschäftigt hatte, trat heute
auch das preußische Abgeordnetenhaus in die erste
Lesung der von der preußischen Regierung einge¬
brach ten

Bcsokdnngsnovelle
ein. Nach beit Ausführungen des Finanzministcrs Dr.
Lentze ist die Staatsregierung bis an die äußerste
Grenze gegangen, die sie verantworten könne. Er
bitte daher dringend, daß das hohe Haus diese Grenze
innehalte und nicht überschreite, und daß es namentlich
davon Abstand nehme, an den Besoldungssätzen oder
an den Beamtenklassen, denen das Gesetz zugute kom¬
men soll, etwas zu ändern . Nur eine Aenderung
gestand der Finanzminister zu, daß als Zeitpunkt für
das Inkrafttreten der 1. April festgesetzt werde, damit
die Beamten nicht unter der Verzögerung zu leiden
hätten. Der konservative Abg. v. d. Osten stimmte
den Ausführungen des Ministers zu, in Zukunft sollte
aber weniger mechanisch Verfahren werden, man sollte
Vielmehr Kinoerzulagen gewähren. Der Centrumsabge¬
ordnete König,  der optimistisch bon der Möglichkeit
spricht, daß der Bundesrat doch noch der vom Reichs¬
tage angenommenen Novelle zustimme, fand, die Vor¬
lage bringe nicht genug. Namentlich sei eine Aufbesse¬
rung der Lokomotivführer und Eisenbahnbeamtinnen
nötig. Seine Partei werde in der Kommission ver¬
suchen, den Wünschen der Beamten Wetter entgegenzu-

, kommen. Finanzminister Dr . Lentze zerstörte die Hoff¬
nung des Vorredners , die Novelle im Reich sei ge¬
scheitert; wenn der Bundesrat noch keinen formellen
Beschluß gefaßt habe, so ändere das nichts an der
Tatsache. Abg. Schröder - Cassel (natl .) begründete
einige Anträge für die Zukunft. Für die Gegen¬
wart begnüge er sich mit der Regierungsvorlage , weil
er mit dem Erreichbaren rechnet. Abg. v. Viereck
<fkr.) sprach sich gleichfalls für die Vorlage aus . Nach
einer längeren Geschästsordnungdebattewurde dann die
Besoldungsvorlage von der Tagesordnung abgesetzt und
eine Reihe kleinerer Vorlagen erledigt. Das Eisenbahn¬
anleihegesetz wurde endgültig verabschiedet, ebenso an-



dere Entwürfe , das Fischereigesetz, das zur ersten Be¬
ratung stand , Wurde an eine Kommission verwiesen.
— Morgen wiro man die Besoldungsvorlage weiter-
beraten.

Herrenhaus.
□ Berlin , 25. Mai.

Iw Herrenhaus begründete Justizminister Be-
seler  das Fideikommißgesetz. Er beleuchtete kurz We¬
sen , Ziel , Umsang und Grenzen ein ?r Fideikommisses
Überhaupt und kam dann auf die Mißstande zu sprechen.
4>ie sich im Laufe der Zeiten im Fideikommißwesen
geltend machten, denen eben das vorliegende Gesetz
abhelsen nröchte: Hemmung des freien Güterverkehrs
und der inneren Kolonisation , die große Zersplitte¬
rung des Fideikommißrechtes und die dadurch bedingte
Unsicherheit des Rechtsverkehrs . Der Berichterstatter
Graf Aorck zu Wartenburg  führte aus , daß dre
Kommission im Gegensatz zur Regierung die Selbstbe¬
stimmung der Familie Vvrangestellt habe. Der Mitbe-
richterstatter Graf d. Reichenbach - Go  sch ütz be¬
schäftigte sich mit den agrarpolitischen Erwägungen
der Kommission , die besonders Wert darauf lege, die
Bedeutung der Fideikommisse für die Erhaltung des
Waldbestandes zu betonen . Fürst Salm - Salm  ist
grundsätzlich gegen jede Aenderung der bestehenden Ge¬
setzgebung. Graf Rantzau  bekämpfte namentlich die
Rommissionsbeschlüsse und bestritt das Bedürfnis der
Vorlage . Wenn überhaupt , sollte sie nur für einzelne
Provinzen in Kraft gesetzt werden . Nach längerer Aus¬
sprache wurde dieser Antrag Rantzau abgelehnt und das
Gesetz in der Gesamtabstimmung mit großer Mehrheit
angenommen . — Morgen wird man sich mit dem Etat
beschäftigen.

Baron Nordenskjöld am Leben.
(-) Eine frohe Kunde erhielt das „Grazer Volks-

blatt " von einem Missionspriester , welcher meldet:
„Endlich habe ich authentische Nachrichten über Baron

Nordenskjöld,  sowohl über Berlin als auch direkt aus
Bolivien  erhalten . Diesen Nachrichten zufolge blieb E r -
land Nordenskjöld  bei dem Ueberfall der Indianer
unverletzt,  sein Begleiter Jon Berg wurde getötet.
Trotz des bedauerlichen Verlustes seines Begleiters wird
Nordenfljöld seinen Plan durchführen und den östlichen Ab¬
hang der Anden nach Norden zu weiter verfolgen. Man
darf ihn jetzt bereits unterwegs vermuten."

Demnach ist also der unermüdliche Forscher auf
ferner amerikanischen Entdeckungsreise nicht ein Opfer
rndianischer Mordlust geworden , wie gemeldet worden
war , sondern noch einmal glücklich mit dem Leben da¬
vongekommen.

störerinnen vor dem Gelhnchtwerden zu schützen. Mehrere
wurden von der Menge mißhandelt,  bis die Polizei
sie in Haft nahm. Der König und die Königen  nahmen
von den widerlichen Szenen augenscheinlich keine Notiz.

Im B ow - Str e et - P o liz eigeri  cht
spielten sich bei der Verhandlung gegen die 65 am Freitag
verhafteten Suffragetten ebenfalls unglaubliche Szenen ab.
Ein Trompeter  spielte während der Verhandlung auf
der Dachkammer eines Hinterhauses ununterbrochen die
Marseillaise . Die 65 Weiber sangen  dazu in
ihren Zellen. Im Gerichtssaale warfen sie sich zu Be ' en,
schrien, bombardierten  das Gericht mit schweren
genständen, die der Vorsitzende auffangen mußte, um sich
zu schützen, und warfen farbigen Puder auf den Richter.
In der Galerie beschimpften die Anhänger der Weiber den
Gerichtshof, und als der Vorsitzende den Saal räumen ließ,
kam es zu einer großen Schlägerei,  wobei viele ver¬
letzt wurden.

Am Freitag abend versuchten Suffragetten , die Ver¬
einigte freie Kirche in Edtnburg  mit einer Bombe

in die Luft zu sprengen.
Die Bombe explodierte, richtete jedoch nur geringen Schaden
an . Anr Sonnabend früh fand man den

Eingang des Schlosses Stoughtton
Hall

bei Leicester in Flammen. Petroleumflaschen und Zünder
sowie Suffragettenflugschriften lagen an der Brandstätte.
Es gelang das Feuer zu ersticken, ehe es weiter um sich griff.

Sport und Verkehr.
X Sturzflieger Chevillarv schwer vcrung .ückt. Der

erfolgreiche französische Sturzflieger Chevillard , der an
mehreren Tagen der letzten Woche rn Gelsenkirchen
(Rheinland ) Sturzflüge ausgeführt hatte , ist bei einem
Ueberlanofluae nach Düsseldorf , wo er am Sonntag flie¬
gen wollte , in der Nähe der Vifla „Hügel " aus bis¬
her unbekannter Ursache »- gestürzt . Der Flieger und
sein Passagier sind schwer verletzt . Der Apparat ist
vollständig zertrümmert.

Knoten in der Stunde . Die Ueberfahrt
jeoen Zwischenfall , jedoch mußte auch der kj
einen weiten Umweg machen, um den ftgna» p 1
bergen zu entgehen . . . . . 1%
Dunkelheit gegen einen Baum , wodurch, ^ M (sL1
stürzte und die Insassen unter sich C
wurde mit schweren inneren Verletzungc« ^ ^
kenhaus gebracht, während seine Gattin » ^ ^
getötet wurde . .

** Schwerer Unfall bei der Abfahrt et« < fliti ül i,
danchsers . Ein folgenschweres Unglück Ywi j des) h
tag nachmittag in Hoboken bei Newhork „ etetL. '.r
fahrt des Passagierdampfers „Friedriche v gjriiÄj kl.
Ein vom Dampfer nach dem Kai gelegter ;
zur Einschiffung der Passagiere brach £
durch, und etwa SV Personen stürzten
war sofort zur Stelle , und es gelang , alle ^ em
bis auf drei aus dem Wasser zu ziehen ttcn
heit zu bringen . Zwanzig von ihnen
mehr oder wenige schwere Verletzungen ^ ^ ^
Nach längeren Bemühungen konnten auw ,
der drei Ertrunkenen geborgen werden . ^ iE , %

**■ Tie „Maurctania" schwerer Gefaw. ^
Ter Kapitän des am Freitag in , Newyo^ ^ tiiiU fc
menen Cunarddampfers „Mauretarna «ft;
Schiff bei seiner letzten Ueberfahrt nur rMl „
der Gefahr eines Zusammenstoßes mit % utte ‘ j , t
entronnen sei. Tie nebelige Nacht 6« {IÄ M
weiten Ausblick, und als man den iH
war es die höchste Zeit , den Befehl t>c3®
wärts " ri, opfiptt ‘3'rnfthem flretfte der M 1^

ragten.
**

Llus Stadt und Land.

Anverschämtheit der Suffragetten.
Auf empörende Weise benahmen sich am Freitag eng¬

lische Wahlweiberfurien bei einer in London am Nachmittagtm I
Hts - Majesth - Theater

unter Sir Herbert Trees Leitung vor dem König und der
Königin aufgeführten GalavorsteNung des „Silberkönigs".
Kaum hatte das Königspaar unter den Klängen der Natio¬
nalhymne in seiner Loge Platz genommen, als eine Frau im
Parkett aufsprang und eine Ansprache halten wollte. .„S i e
russischer  Zar !" rief sie, kam aber nicht weiter, da
die ihr nahe Sitzenden sie wütend ergriffen und hinauswar¬
fen. An eine Fortsetzung des Schauspiels war aber nicht
zu denken. Eine zweite Frau begann eine Rede. Als man
sie hinauswerfen wollte, stellte man fest, daß sie sich an
dem Sitz an gekettet  hatte . Man steckte ihr einen Kne¬
bel in den Mund und schaffte sie hinaus . Die Schauspieler
versuchten, weiter zu spielen, aber vergeblich. Ein Weib
kletterte über das Orchester auf die Bühne und begann eine
Rede an den König.  Die Schauspieler verließen die
Bühne und Kulissenarbeiter eilten herbei und warfen die
Frau herunter . Nach einer Weile wurde weitergespielt."
Doch die Unterbrechungen dauerten fort. Im ganzen wur¬
den sieben Frauen und zwei Männer  hinausge¬
worfen. Draußen hatten die Polizeimannschaften, welche
die ganzen Zugänge besetzt hielten, große Mühe, die Ruhe¬

** Nächtlicher Revolverkampf in Leipzig . Der Zim¬
mermann Karl Ehring aus Schroplau wollte vom Dach
aus in die Kammer seiner Geliebten einsteigen . Er
wurde dabei beobachtet, und da inan ihn für einen Ein¬
brecher hielt , verfolgt . Die Jagd ging zunächst über
einige Dächer und dann über die Straßen Leipzigs.
Als ihm einer der Verfolger , der Dachdecker Wein-
heimer , in die Nähe kam, blieb Ehring stehen und
schoß auf Weinheimer , der schwer verletzt zusammen-
brach. Tann flüchtete Ehring weiter . Schließlich wurde
er von einem Schutzmann gestellt und erschoß sich, als
er keinen Ausweg sah.

**  Ein Raubanschlag auf einen Gclvbriesttäger ist
ist Sonnabend vormittag in der Gegend des Nollen-
dorffplatzes in Berlin verübt worden . In einem Hause
wurde der Oberbriefträger Ferkau von einem jun¬
gen Mann auf der Treppe gestellt . Ferkau ivollte
ausweichen , der Mann stellte sich ihm jedoch in den
Weg und warf ihm eine Hand voll gemahlenen Pfeffers
in die Augen . Dann versuchte er dem Beamten die
Geldtasche zu entreiße «. Ferkau rief um Hilfe , Haus¬
bewohner eilten herbei und verfolgten den Täter , der
nach kurzer , aufgeregter Flucht von Sttaßenpassanten
fest genommen  und der Polizei übergeben wurde.
Auf dem Polizeirevier wurde der Täter als ein 18-
jähriger Arbeiter Gustav Schulz festgestellt, der aus
Ludwigsdorf im Kreise Görlitz stammt.

** Brand an Bord des Petroleumschiffes „ Berte
Marie ". Das am Freitag von einer Explosion be¬
troffene Petroleumschiff „ Berte Marie " brennt noch
immer , ohne daß es möglich war , die Flammen zu
löschen. Außer oem Kapitän befanden sich nur noch
ein Mattose und ein Schiffsjunge an Bord . Der Ka¬
pitän ist verbrannt . Ter Mattose und der Schiffs¬
junge warfen sich nach der Explosion ins Wasser , und
es gelang ihnen , mit geringen Verletzungen an Land
zu kommen.

** Ein neuer Ozeanrckokd des „ Imperator ". Tie
Passagiere des am Freitag aus Newhork in Cherbourg
erngetroffenen Hapag Dampfers „Imperator " erklären,
daß das Riesenschtff bei seiner letzten Ueberfahrt den

*
Zwei weitere Todesopfer der

sionskatastrophe . Wie der Vertteter der
Union " von der Leitung des städtischen Kr 3y t!> ; ^
.... ... . . . . - , abend von ve"erfährt , sind dis Sonntag abend von ^
Krankenhaus eingelieferten Verletzten 25
lanter Behandlung entlassen worden,
letzte, die fast sämtlich Schädelbrüche
haben , befinden sich noch im Krankenhaus«- jj* £•
des Sonntag nach mittags ist ie ein Schwer * &oes Sonntagnachmittags ist je ein |M> | Ä v
in das Türener und Lendersdorfer Kranke ^ >V ,Ti-
gebrachten Verunglückten gestorben-
zahl der Toten beläuft sich bis zur StE £ie1 il.
Verschiedene Personen werden noch vermiß

1

räumungsarbeiten sind noch nicht beende' ^ jjt^
befürchtet daher , daß sich noch Leichen unte . ^
mern befinden.

**  Hnildcrtjahrseier der Stadt

Ozeanrekord geschlagen habe. Der „ Imperator " fuhr
mtt einer durchschnittlichen Geschwindigkeit von 23

»ti ci »v. 7 „ ' hit ßmflli?
Stadt Magdeburg beging am Sonntag (^ ejtvfafi
jahrseier ihrer Befreiung aus der franzw ^
Herrschaft 1814. Die Feier wurde durch
gottesdienst in der Stadtkirche eingeierr^ go SM
Enthüllung eines Gedenffteines in d«w,vor A f|1
zerstörten Stadtteil Neustadt und rmchnntra«^ ^ j , u
Volksfest auf den historischen HerrenkrnM ^

**  Sechs Matrosen ertrunken. Bein.
auf der Kieler Führde sind am Sonnabeno
tern zweier Kutter ein Obermaat und f
ertrunken.

Gebrauchen Sie
Herzig’s sehr bekannte:

Antisept.Kamlilen-Kop &
•cht mit eigenem Namenszug per

Kein Luxuswasser. ^^
Aber wegen dem Erfolg ist es sehr bertth®

V?
. .. t

Gustav Herzig, Wiesbaden
mrv. Webergasse 10.

Langgasse , Im Kalser-krlsclrle'

Ohne Liebe.
Originalronmn von H. v. Werthern.

zg (Nachdruck verboten.)
CS hat keinen Zweck, Ihnen Namen zu nennen,

Waffen Sie sich damit begnügen , daß ich Ihnen sage,
jene Anzeige hat mich von der stattgefundenen Ver¬
mählung des Mannes in Kenntnis gesetzt, dem mein
ganzes , damals noch so junges , hoffnungsfreudiges Herz
gehörte . Ich besaß weder einen Grund noch auch das
R «ht , ihm einen Vorwurf zu machen, er war weder
wortbrüchig noch treulos gegen mich gewesen. Hatte
ihm denn nicht mein Vater gesagt , daß meine Liebe,
mein Herz einem anderen gehöre ? Konnte man mit
Recht erwarten , daß er einem Mädchen nachttauern
sofle, welches ihn nicht liebte ? Gewiß nicht ! WaS
Wunder also , daß er mit der Vergangenheit abge¬
schlossen, daß er nach neuem Leben , neuem Glück ge¬
sucht, wenn jene , in der er eine kurze Zeit hindurch
beides zu finden geglaubt , nicht nach ihm begehrte.

Es erübrigt mir somit nichts anderes , als einen
Strich unter die Geschichte der Vergangenheit zu machen,
das , was mein armer Vater mir in seiner Sterbe¬
stunde anvertraut , für mich zu behalten und die Konse¬
quenzen seiner Handlungsweise schweigend zu erttagen.
Ich sah dies afles in der ersten Stunde ein , in welcher
jenes bittere , schwere Leid über mich hereingebrochen:
aber ich habe hart genug gekämpft und gerungen , bis
ich mich zu jener Ergebung hindurchgearbeitet hatte , die
unerläßlich ist, wenn man ein schweres Leid zu ttagen
hat . Ich bin mit Rudolf nie mehr zusammengekom¬
men . Ich habe ihm telegraphisch meine herzlichsten
Glückwünsche geschickt— und damit endet die Geschichte
meiner Vergangenheit.

Es besteht kein Grund , weswegen ich verpflichtet
oder bemüßigt wäre , einsam durchs Leben zu schreiten,
aber ich habe mich nie zu dem Gedanken aufraffen
können , einem anderen anzugehören . Gerade zu jener
Zeit , da ein so vernichtender Schlag mich ttaf , lud
mich meine Freundin Olga ein ^ auf längere Zeit zu
ihr auf Besuch zu kommen ? mit warmem Dankgefühl
leistete ich dieser Aufforderung Folge , denn ich fürchtete
mich vor dem ANeinsein mit den mich quälenden Ge¬
danken . Damals machte ich in Olgas Haus Ihre Be-
launischast ? das übrige wissen Sie . Seither ist es mir
nun zur lieben Gewohnheit geworden , alljährlich einige
Wochen hier zu verbringen . Ihre Werbung ttaf mich

vollkommen überraschend ; aber kaum hatten Sie das
erste Wort gesprochen, so fühlte ich auch, daß es für
mich zwingende und gebieterische Pflicht sei, Ihnen die
vofle Wahrheit zu sagen . Sie nicht nur über das,
was gewesen, aufzuklären , sondern auch unumwunden
zu bekennen, daß es nie und nimmer der Funken zün¬
dender , leidenschaftlicher und aflgewaltiger Liebe sein
kann , welcher mich dazu veranlassen würde , das Band
der Ehe zu schließen ! Mögen Sie es lächerlich und
überspannt finden , ich gehöre nun einmal zu jenen
dom Stamme der Asra , die nur einmal lieben , und
welchen es nicht gegeben ist, ihr Herz zurückzuztehen,
wo es einmal geschenkt ward . Diese Vergangenheit
aber hat keine Geschichte; nichts hat sich in derselben
zugetragen , was ich zu verbergen , zu verheimlichen ge-
nöttgt wäre , nichts ist mit irgendeiner Menschenseele zur
Aussprache gekommen, und das Geheimnis meines Her¬
zens ruht mit meinem Vater im dunklen Schoß der
Erde . Sie brauchen auch nicht zu befürchten , daß eS
in irgendeiner Form wieder erstehen werde , denn für
den Begriff „Liebe" ist und bleibt mein Herz tot.
Können und woflen Sie auf eine Ehe etngehen , deren
einzige Basis Freundschaft und hvchachtungsdvfle Wert¬
schätzung ist, so bin ich bereit , Ihnen die Hand fürs
Leben zu reichen. Man sagt mir . Sie seien ein Ehttn-
mann . Ich habe keine Veranlaffung , anderes von Ihnen
zu glauben , und ich meinerseits kann Ihnen die Ver¬
sicherung geben, daß ich bereit bin , Ihnen eine auf-
opfernde und tteue Gatttn zu sein , wenn Sie nicht
mehr von mir verlangen , als ich zu bieten imstande
bin . Tote zu erwecken vermag ich nicht, und da mein«
Liebe tot ist, dürfen Sie diese nie von mir begehren.
Ich sage Ihnen das ehrlich in dieser Stunde , weil sth
nicht mit einer Täuschung auf den Lippen die Ihre
werden wrfl . Sind Sie gesonnen , einen FreundfchaftS-
bund zu schließen, so biete ich Ihnen die Hand dazu.
Genügt Ihnen derselbe nicht zu einer gemeinschaft¬
lichen Existenz , so lassen Sie uns wie gute Kame¬
raden zusammen verkehren . Ueberlegen Sie ivohl afles,
was ich Ihnen gesagt , und seien Sie überzeugt , daß
ich zu jenen Naturen gehöre , die von dem einmal
Ausgesprochenen nicht abweichen, daß ich mich in bezug
auf mein Herz keiner Täuschung hingebe und in meinem
Innern afles so bleiben wird wie es jetzt ist. Ich
werde keinen ttäumerischen Phantasiegebilden nachhän-
aen , werde mir kein Glück dorgaükeln , welches an der
Seite jenes anderen mir hätte zuteil werden können.

i :
Ich Werde seiner überhaupt nicht gedenk ° Jj ya
stillen Kultus mtt ihm tteiben ; aber fl  \
nichts imstande sein, das tote Her- - (*
zu erwecken, und jeder derarttge Dersuw
troff. s . ,. Verhängnisvolle Folge»

2. Kapitel
Riickttick.

Jahre waren vergangen , seit die °D'
Szene küb rrfviMVifpTt? rfcnfire. die reich v
an
an
Weh, welches
das kein Ar.,- _ ,,
war . Mit photographischer Treue sah welche ..
bach im Geiste die ganze Szene wieder, jhe ^
dend eingegriffen hatte in ihr , Leben ^ „

wollen Kämpfen, an iW ™;
üches ja doch getragen werden gc
r Aufbäumen half , kein K
Ht photographischer Treue sah ^ ,c j  V

als ob
ingegriffen hatte in ihr »
jede geringfügige Kleinigkeit , w«

sagt worden war , in ihrem Gedächin^ ;hc *-fA
leben müssen ; und daß dies so sei,

wie ein Fluch. Kein ErtnnerungS ^ ^ heil ^ M^
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nichts mehr von dem wissen, waS
sie nicht das allein als daS höchst«
können , denn die Erinnerung war
brachte und nichts als solchen. u* fl&«

Mtt der reiferen Anschauung , w-hghn '!>
gemäße Fotze einer längeren Lebenslauf ^ *
blickend auf das , was gewesen, W.J
dings den Borwurf machen, daß /
lewhtstnntgeS , unerfahrenes Kind ^
Verbrechen , welches durch das

rern Vervrechen , und nur 1
schuld daran getrogen , daß sie ftw
gegeben , eine Ehe ohne Neigung
sein . Unerfahrenheit war es 6^ Aidergesagt hatte , ein edel und korrekt den
sich nie dazu Herbeigelaffen t
nach dem offenen und ireimüttgenU 1! ff.) dem offenen und sreimüttgen v  yn r
ste ihm abgelegt ; sie aber fatte F

er dasselbe aufgefaßt , bochang A}(l |
grenzenlose Ernüchterung , die Ern-
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und was er sei, war , ob schon sie ih« ^ $
Weib ward , erst später gekonnnen^ ^ jset'^



iS * vermißt . «Jtan befllrWet , däß
«? ^»nken Hamel in den Aermelkanal gekürzt

" K !bO-Ls : traf Sonnabend nachmittag aüf
L ?'» »»>, °F «,rane -Eindecker aus Paris in Bvu-

"ug§ ? .Zog nach England weiter . Um 3 Uhr
feBrt vman  ihn bei Calais gesehen haben.

$0  fobie Spur von ihm. Sämtliche Küsten-
^ burd, » Marconi -Apparate führenden Schiffe

ass«̂ i-̂ - riegLunkspruch gebeten , nach ihm auszu»
iÄ '!(.? • und Wasserflugzeuge suchen den
d«c ? !tz? >Nb »^ ^ Ä ^ rfiugseuge wurden bei der Suche
»teK selbem « i8is Montag morgen wurde keine
Itm  tz7» Toen-? Ermißten gefunden , obwohl eine Flot»

« „Edobooten nach iym in der Nordsee ge-
bie J-Ä >che Flieger sind der Meinung , daß

k.."chtung verlor und seinen Tod in der
Mt . Tie mit einem Stahlmantel

8»y °sser̂ gex- sofort  gesunken sein , als sie
« Siidrußland . Während eines Stur-

^ . o.  yirfhi » Wnt » (So »*rtfnVti SRI r\ TrtrtKAmMuv

fm  wte n

t U

;?

t  t tzin̂ Müsses ' zerstörte inr Ossakrelse 56° Fa-
U Tie A ^ linsKreise sind  35 Dörfer unter

" > >k"^6 ? T 0r ntC ^ sulchtet , die Bauern-
^randkatastrohche . In der russischen

ijß ° ^ ivhje  unweit von Petersburg brach
eines Holzhauses Feuer aus , das mit

i ^rb^ Egkeit das zweite Stockwerk ergriff,
,,s5 » 8edorow mit .seiner Iran liZd sieben

( ? ' Die Frau stürzte aus dem Fenster auf
Mann , der sie zurück halten wollte,

^ sj,^ au f das Pflaster ; beide sind schwer ver-
•% ^ ben c> tt  Binder verbrannten . Elf Arbeiter,

w ^ CtU "ugrenzender Häuser , auf die das
... 0' auf die Straße stürzten , zogen sich Ber-

l» " uSlS eines Leuchtschiffes ertrunken . Bei
&tet  B N ^ en  don Britisch -Nordamerika wurden
«Wj.  Sj bi* m'̂ uten , sowie Schiffstrümmer an LandÄH*" . k™fh I *v hnvw ' fuuuc V̂ u ; i | puumuici u -u .cu -uv
ätV  1% "Leuchtschiff 19" stammen , das vier

k ^ iegestelle auf die Riffe geworfen
i™Jf  ff ? die rchsn sind geborgen worden . Anschei-
'Mj  w aun»!??' ie Besatzung verloren . Das Leucht-
»d ÜiiÄtn ^ echeinlich in der vergangenen Nacht
, w  ff ^ IUch-e ^ urm und dichtem Nebel in Liscomb

u *CSf " ^ ? Ilen , wobei es auflief und die Mann-
v bei ) , .e Köpfe der Leichen sind schrecklich zer-

ul»̂ ^ auf die Klippen geworfen wurden.

1 Eingeleitet wurde das Fest mit
^ ^ ai»? ? er Gäste in der Stadthalle , wobei

e den Zweck des Festes erläuterte . Es
i.V ^ en iL0n  ablegen , daß bei denjenigen deut-

—i fleencn noch die altehrwürdige Natio-
7 Feierkleid bedeute , der Sinn für
e K:Jofr f Un,i5 Pflege der Frachten lebendig fei.
J  besten f„e.tne  große Heerschau über die deut-
d le,-?itev damit der Sinn für die Erhal-

öp ^Kstrachten gestärkt werde . Mit Freu-
«grüßen , daß der Gedanke allenthalbent Cn fö^ nbe Anklang gefunden habe;soh.Oide,, .eafie aus Ost und West und Nord und

• i ^ tib Mainz eingetroffen . Auch Oester-
die Schweiz haben Vertreter ent-

dankte dann allen , die an der
I ?.,8estes mitgewirkt hätten und brachte

° s» uh deutschen Kaiser , den Kaiser
lEUns König von Bayern , den Großherzogübrinen deutscben Rundesfürsten.

er

ifi'ji »Vii^ n8 augßrl die stürmischen Beifall der großen
TMiea ? km/dsten . Der große Festzug am eigens¬

tem Wetter eir
— schauer standen . . .

uf*ii U| ten  die einzelnen Gruppen mit leb-
^ ' 2n dem Zuge wurden auch verschie-
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und Ernst.
Einen sehr ge-

der alten schönen
» Bolkstrachtcufest.
löÄ Lur Wiederbelebung
i ?!k .' Bibern der Mainzer Bahernverein unter-

>d cie? k ec  das 1. Deutsche Volkstrachtenfest
e L ®8ften °° s unter Beteiligung von zirka GO  000

j^ Sbä.itip». aus der näheren und weiteren Umge-

übrigen deutschen Bundesfürsten
wurde beschlossen mit der Por-

I) ■ — _ _ _
sehr gutem ^Wetter einen äußerst

^ _6ear,̂ i _ Die Zuschauer standen in dichten

L ^äfin Jsabetka.
Utlä aus Ml. , n-ii. a. - _ a m . ..Qiig alter Zeit von Hans Raueise r.

n > ■' Qyj (Nachdruck verboten).
ASt  5 :̂ Bergkegel, frei in Luft, Licht und
oi e* f* eu  äugende Burg . — Unten am Fußende

5t ^ ^cheu bang hingeduckt, ganz aus winzig-
a -h t ^ . eine Schar unmündige Küchlein,

V . ^siietn, ein paar Häuser nur . Wenn
1" u , z" ^ ichi, und alles duftet in märcheu-

^ die Säle prunken in gleißendemh . . ..
. in iin, bon  übermütigen Gelagen , wenn da

f,V . iieht Übersättigung und Nebermut und lleber-
das durch die unflätigen Straßen das

V7&„"bch etp»x® taue  Elend , liegt wohl in irgend' eh c,öraue
ih.\ . Unat Kammer ein armes verlassenes
'te tr '̂ ch barbend und dürstend mit dem Tode
Ä bnd m mein Herr Jesus , Dir beseht ' ich

, . " e» Östlich. " Kinder . Auch beschütze Du gnädig-
V .̂ d°? scht weltliche Obrigkeit ."

K;̂ ei"ehf1iCQ!tn  Jsabella , sieht morgens verächtlich
* Lanaê ^ nster auf das Dörflein hinunter,

ejm, Ü?l e m dem verlassenen Erdenwinkel,
V eleh . ©aufi0 gebannt sei und bereitet sich zur
77 ist !̂ >Nterk ^ oder zu irgend einem Gelage mit
$1% ) C'n Wa rt ^"ivesenden Gästen . Denn Gräfin
kr !totUf. Utib 7 "«^ ^ , stark wie weiland Brunhild
V 1 lut m ihrem Tun und Treiben.
JJV * ^ änn!!!19̂ öu ihren Diensten , sie freut sich
rtS fe tlE|eb ei,nec  herrschen zu können , daß die vor
*r biê bbevein̂ o den Nacken beugen unter dem
A J.r tvix - .(M . Sie verachtet diese Männer so
ieitẑ Ain e , e. Frauen . Denn diese sind schwächer

beg Menn sie sich ducken unter den
\J }k‘cben  bren Geschlechtes, aber wenn Männer
^ssê , taa einer Frau , nein , die Männer

Und' n Feiglinge , die baß verachtet
die sich fügen unter ihr Gebot,

dene Wagen mit Emblemen der Handwerker mitgeführt.
An der Spitze des Zuges ritt König Ludwig von
Bayern , umgeben von seinen Edelingen . Dann folgte
ein Jagdzug der alten Germanen und hierauf in bunter
Reihe die einzelnen Trachtengruppen . Am Abend ver¬
sammelten sich die Vereine , dre Gruppen entsandt
hatten , in der Festhalle zu Wettkämpfen . Es wurden
alte Bauerntänze und Bauernsitten zur Darstellung
gebracht . Für die besten Leistungen waren Preise aus¬
gesetzt . Daneben waren noch eine Anzahl Preise für
die Vereine gestiftet , die aus weiter Entfernung zu
dem Feste herbeigeeilt waren . U. a . errang einen
solchen „ Entfernungspreis " ein Verein aus Berlin Die
lebhafteste Anerkennung fanden neben den Bayern die
schönen Trachten aus Thüringen , die sich in besonders
stattlicher Anzahl präsentierten . Die ganze Veranstal¬
tung hat so viel Anerkennung bei den interessierten
Kreisen gefunden , daß man sicher annehmen kann,
die Polkstrachtenfeste werden sich zu einer ständigen
Einrichtung i n unserem  öffe ntlichen Leben ausgestal ten.

Daheim und draußen.
*= „Warum in die Ferne schweifen ? Sieh : das

Gute liegt so nah !" Wie oft fehlen gegen diese Acah«
nung die Deutschen , obgleich sie am allerwenigsten
Grund haben , in die Ferne zu schweifen ! Was sre
draußen suchen , haben sie daheim in Hülle und Fülle.
Vollauf gibt den Deutschen ihre Heimat , »vas sie im
Staat und im Beruf , in Arbeit und Genuß , für Geist
und Gemüt brauchen . Wer sein deutsches Vaterland
kennt und , was es bietet , nach dem Maße anderer
Länder zu beurteilen und zu schätzen weiß , wird auch
heute noch dem zustimmen , was vor 700 Jahren der
deutsche Dichter Walther von der Vogelweide bekannt
hat : „ Lande Hab' ich viel gesehen , nach dem Besten
blickt ich allerwärts . Uebel möge mir geschehen , wenn
sich je bereden ließ mein Herz , daß ihm wohlgefalle
ftemder Laiide Brauch !"

Vollkommen ist gewiß nichts im Bereich der Men¬
schenwelt . Aber im Vergleich zu draußen darf doch
ohne Ueberhebung gesagt werden , daß , wie eS kaum an¬
derwärts der Fall ist , das Deutsche Reich Freiheit
und Ordnung verbürgt , daß in ihm Duldung und Ge¬
rechtigkeit herrschen und für Gesittung und Bildung
Gervähr geboten ist . Es gibt keine berechtigte staats¬
bürgerliche Freiheit , die dem Deutschen sein Vater¬
land versagt . Politisch wie wirtschaftlich kann er sich
frei betätigen . Jedem Bürger des Deutschen Reiches
gestattet ohne Rücksicht auf Herkunft , Stand und Bil¬
dung das allgemeine gleiche Wahlrecht gleiches Anrecht
auf Mitbestimmung der Geschicke der Gesamtheit . Ter
Freiheit des Wohnsitzes , der Arbeit , des Erwerbs sind
keine Schranken gezogen . Um so sicherer gewährleistet
bleibt diese Freiheit , weil die Ordnung , ohne die
überall Freiheit nicht bestehen kann , auk testen Grund¬
lagen fleht . Deut >cyläno « r oas v̂ano oer ^ relyerr,
weil es zugleich das der Ordnung ist , weil auch dem
Geringsten Recht und Leben geschützt werden . Wi«
viele Ausländer haben dies dankbar anerkannt.

Wirklichkeit ist bei uns das Wort oes alten Fritze
Jeder soll nach seiner Art selig werden . Und Wahr¬
heit ist in deutschen Landen noch ein anderes Wort
Friedrichs des Großen , das sich auf die Gleichheit
aller vor dem Gesetz und die Rechtsprechung be¬
zieht : „Der geringste Bauer , ja , was noch mehr ist,
der Bettler , ist ebensowohl ein Mensch wie Seine Ma-
jestät , und es muß ihm aNe Justiz widerfahren . Vor
der Justiz ist der Prinz dem Bauer gleich . Mit voller
Genugtuung können wir Deutschen uns der Gerechtig¬
keit freuen , die daheim gepflegt wird . Stolz dürfen
wir auf unsere Richter blicken . Nicht minder auf unker«
Lehrer : Die deutschen Schulen jeder Art genießen
überall gerechtes Auffehen ; sie werden als Vorbilder
vielfach nachgeahmt . Und unsere Fürsten und unser
Heer bedeuten Besitztümer ohnegleichen , um die unt
alle Welt draußen beneidet.

„Fern in ftemden Ländern war ich auch , bald
bin ich heimgegangen ." So und ähnlich haben viel«
deutsche Dichter gesungen und damit ausg . . rochen , was
draußen jeder gute Sohn der deutschen Erde ench-
findet . Was Deutschland an mannigfachen Reizen seiner
Natur bietet ; was die deutsche Muttersprache an Vor¬
zügen , an innerem Reichtum und Kraft , an Wucht un«
WohUaut , an Bildungssahigkeit und Beweglichkeit be¬
sitzt ; was die deutsche Vergangenheit an Helden dej
Zepters und Schwertes , an Großen des Geistes , an
Denkern und Dichtern austveist und an Herrlichkeiten
der Kunst umschließt : das fesselt des Deutschen Herz
und Willen mit tausend Banden an seine Leimat.

verlacht und verspottet Gräfin Jsabella , verfügt über sie
nach ihrem übermütigen Sinne , nicht bedenkend, daß die
sich bescheiden, weil ihre Herrin gebeut , die von göttlicher
Kraft über sie gesetzte Herrschaft , wie sie das in der
Predigt des Sonntags gelehrt werde,, . O, vollends die
unten im Dorfe , die arbeitsbedrängten Männer , die sind
der Gräfin ein Greuel . Wenn sie vorbeireitet , dann bücken
sie den sonnengebrannten Nacken bis zur Eroe und mucksen
nicht , selbst wenn die Gräfin mit ihrem Zelter einlenkt und
ihnen fast über die Füße reitet . Gräfin Jsabella ist immer
noch Jungfer ; sie hat alle Freier fortgeschickt mit Spott
und Hohn : 0, sie wollte sich noch lange nicht verkaufen,
erst sich recht freuen ihrer Kraft und Freiheit ! Dann
konnte sie sich später immer noch einen Mann aussuchen;
der war ja doch nur für die Erhaltung der Nachfolge
notwendig ! — So läd sich die Schloßherrin wilde Gesellen
aus ihrer Vetterschast zu Gast , damit sie Gesellschaft habe
zu Jagd und ritterlichem Spiele . Die kommen gerne des
üppigen Lebens willen , das dabei geführt wird , und
Jsabellas Burg ist daher immer voller Gäste . —

Eines Morgens , als sie eben mit ihrem Gefolge
ausreitet , kommt ein alter Mann den Burgweg mühsam
heraufgekeucht . Weiß ist sein Haupt - und Barthaar,
braungelb und trocken, mit tausend Runzeln und Falten
sein Gesicht. Als er der Herrin ansichtig wird , sinkt er
noch demütiger zusammen , tritt auf sie zu und küßt ihren
Fuß . Sie stößt ihm diesen in ' s Gesicht, daß seine Auge »,
tränen , worüber ihr Begleiter , ein langer , finsterer Gesell,
in lautes Lachen ausbricht . Der Alte bezwingt sich und
fleht mit zitternder Stimme:

„Ach, erlauchte Gräfin und Herrin , hört mich armen
Mann ! Der Wolfe Kuno hat mir meinen Nachen ge¬
nommen ; er sei jetzt Ferge ! Ihr hätt ' ihm alles so
aufgetragen , weil ich zu alt wäre . — Hat mir meinen
Nachen genommen , der soviel Geld kost hat , wie mein Haus
wert ist, und nun soll ich verhungern , weil er mein Ver¬
dienst mir abnimmt , das Gewerb , und ich Hab doch
einen großen Jungen , der für Schiffer gelernt hat

Selbst führende „Genossen " erkennen zuweilen
draußen , was sie daheim und nur daheim besitzen,
aber in seinem vollen Werte nicht schätzen wollen.
So hat soeben der sozialdemokratische Gewerkschafts,
sührer Legien ein Buch über seine vor zwei Jahren
durch Nordamerika unternommene Reise erscheinen
lassen und darin mancherlei berichtet , was den Unter¬
schied von draußen und daheim beleuchtet . Ta heiß!
es zum Beispiel : „Ter amerikanische Arbeiter lebt,
sofern er Arbeit hat , besser als der deutsche , aber dafür
muß er manches entbehren , was dieser sich leisten kann ."
Ferner sind in diesem Buche folgende Sätze zu lesen:
„Wir haben in Chikago und Pittsburg , in Kansas
City und Los Angelos Arbeiterwohnunaen gesehen,
wie sie in Deutschland nicht zu finden sind . . . Es
sind dort Hütten , wie sie in einem Jndusttiegebiet
Deutschlands nicht vorhanden sind ." Die Schutzvor-
richtungen in den meisten Werkstätten oer Vereinigten
Staaten nennt der besagte „Genosse " recht mangel¬
haft , vermutlich auf Grund ernes Vergleichs mtt der
vorzüglichen deutschen Arbeiterschutzgesetzgebung.

Weiter verdient aus dem Buche angeführt zu wer.
den , wie es in Nordamerika einer Arbeiterin ergeht,
die durch Betriebsunfall völlig erwerbsunfähig wird^
„Auf Grund des Haftpflichtgesetzes klagte eine solche
Arbeiterin gegen den Unternehmer . Nach langwie.
rigem Prozesse erhielt sie eine einmalige Entschädi¬
gungssumme von 3000 Dollars . Die Kosten für zwei
Rechtsamvälte und für Kur und Verpflegung im Kran¬
kenhause waren aber um 75 Dollars höher als diese
Summe , so daß die erwerbsunfähige Arbeiterin am
Schlüsse des Prozesses nicht eine Unterstützungssumme,
sondern Schulden hatte ."

Verantwortlich : Adam Etienne , Oestrich
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und jetzt Ferge werden soll. ^— O erbarmt Euch edle
Frawe ! — — "

Gräfin Jsabella lacht noch über das erbärmliche Gesicht des
Alten und ebenso ihr Begleiter . Das stimmt sie vergnügt,
drum nachgiebig : sie will einmal die Milde spielen, aber
erst soll der Alte noch ein wenig zappeln!

„Wer , sagst Du , hat Dir den Nachen genommen ?" fragt
sie den Mann.

„Der Wolfe Kuno " seufzt der Alte und weil die
Gräfin den Namen erfragt , als wäre ihr der Mann unbe¬
kannt , schöpft er Hoffnung , daß dieser ihn belogen habe,
und darum fügt er schnell bei : „Und Ihr hättet ihm
Sotanes anbefohlen ."

„Ja , das stimmt , deß' erinnere ich mich. Er sagte,
Du wärst zu zum Fahren und brächtest die Gäste in
Gefahr ."

„Aber ich habe doch nun den Sohn , Erlauchte ! Der
ist doch gar zünftig worden ! . ."

„So ? ! Und der heißt ?? - Kenn ich garnicht ."
„Das ist der Wendelin , war bisher draußen in der

Welt ." Der Alte sagt es schüchtern.
„Gut ! Sag dem Wolfe Kuno , daß er Dir den Nachen

läßt . Und nun troll Dich !"
Der Alte will in Dankbarkeit die Knie seiner Herrin

umfassen, da gibt die ihrem Tiere die Gerte , daß der Schlag
halb auf des Alten Hand fällt.

„Dank Euch Herrin !" ruft er geradeaus überglücklich,
daß seine Bitt erfüllt ist.

Sie sprengt lachend davon . „Ja , so ist all das Volk.
Hundekriecherei ! Erbärmliche Gesellen das ! Wenn mau
sie tritt , danken sie einem noch die Ehr ."

„Ja , die müssen geknebelt und geknechtet werden . Wer
ihnen den Fuß vom Nacken nimmt , ist schon halb verloren.
Die stnd's nicht zufrieden , wenn sie nicht immer die Faust
fühlen . Knechtenaturen !" sekundiert der neben ihr . Das
ist ihr Vetter Harro , wegen seiner Ungeschlachtheit der
wilde Harro genannt.

(Fortsetzung folgt .)
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